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Halle, den 29. März.

Aus und für die Werkſtatt!
(Ein Wort über Meiſterpflichten und Lehrlings-Erziehung.)

Jn einer Zeit ſchwerer Bedrängniß rief einſt einer
der beſten und volksthümlichſten Deutſchen, Ernſt Moritz
Arndt, ſeiner Nation zu, daß ihr nur geholfen werden
könne, wenn ſie die leichtfertige, lüſterne Rede verdamme,
welche ihre edelſten Nationaltugenden ſeit Jahrhunderten
verwüſtet habe. Was hier von einem ganzen Volke geſagt
iſt, gilt auch für den Einzelnen. Und unſere Zeit macht
es nöthig, immer wieder hieran zu erinnern, ohne Unterlaß
darauf hinzudeuten, daß der Kampf gegen Lockerung der
Sitten nicht nur nothwendig, ſondern geradezu zur patrio-
tiſchen Pflicht geworden. Dieſer Kampfplatz bietet ein
Feld, auf dem alle Parteien ſich zu guter That vereinigen
können.

Die Quellen der Unſittlichkeit wer kennt ſie nicht?
Man gehe durch die Straßen, in die Geſellſchaſt, ſehe in
die Wohnungen und Familien: faſt überall träufelt das
Gift; auch Litteratur und Kunſt ſind vielfach die Kanäle,
durch die es in reine, für edles Menſchenwerk keglühende
Herzen einzieht.

Auf dieſe Quellen hat man häufig genug hingewieſen.
Ein wahrer Opferplatz für die Reinheit jugendlicher Herzen
ſind jedoch ſehr oft die Werkſtätten, nicht nur der Groß-
induſtrie, ſondern viel mehr noch nach unſerer Erfahrung
jene des kleinen Handwerks, Hier fehlt oft jegliche Zucht
der Rede. Wie der kaum der Volksſchule entwachſene
Knabe hier die thörichtſten politiſchen Anſchauungen täglich
predigen hört, ſo füllt ſich ihm auch ebenſo hänſig das
Ohr mit lüſternen Gemeinheiten, die in manchen Werk-
ſtätten geradezu zu Redemünzen geworden ſind. Der ältereGeſell, welcher ch ihrer bedient, denkt ſich häufig kanm

arges dabei; es geſchieht harmlos, iſt er doch ſelbſt ſeit
ſeinen Lehrjahren dergleichen leichte Scherze und lockere
Erzählungen gewohnt geworden. Auf den unwverdorbenen
Knaben an ſeiner Seite wirken derartige Unſauberkeiten
aber geradezu furchtbar; um ſo ſchlimmer ſchließlich, je
reiner das Kind von den Eltern erzogen iſt und glück-
licherweiſe giebt es auch in den ärmſten Kreiſen noch genug
Eltern, die auf die Sittenreinheit ihrer Kinder Gewicht
legen. Die Folgen derartiger Werkſtattseinflüſſe brauchen
hier nicht näher erörtert zu werden, mit ihnen hat ſich der
Arzt und der Kriminaliſt zu befaſſen. Aber ein Hinweis
auch auf jene Quellen der Unſittlichkeit, die in den Werk-
ſtätten bisher unbeachtet junge Herzen mit Schmutz über-
ſpülen, iſt Meuſchenpflicht. Wollen die Handwerkerinnungen
ein gutes Werk thun, ſo mögen ſie ihre Aufmerkſamkeit
auf dieſe Sache lenken. Das gehört auch und namentlich
zum Kapitel der Lehrlingserziehung, deren Förderung ſie
als eine ihrer Aufgaben betrachten.

Kein ehrlicher Meiſter ſollte in ſeiner Werkſtatt un-
ſaubere Reden dulden, eine gewiſſe Redezucht ſollte überall
Werkſtattsgeſetz ſein, denn ſtarke und ehrenhafte Männer
gedeihen auch im Handwerk nur auf reinem Boden.

Nachdruck verboten.

„Hufgeſeſſen!“
Aprilſcherz von Ludwig Ungar.

„Kuſch dich, Kerl, wirſt du dich gleich kuſchen!“
„Beachte ihn nicht, lieber Oskar, er wird Dir nichts

thun geh' nur gerade hinein.“
„Du haſt leicht reden, Dich kennt er wohl ſchon was

aber mich betrifft, ſo denke ich, daß es beſſer iſt, vor ſo
einem ſchrecklichen Packan auf der Hut zu ſein.“

„Unſinn!“ rief Ludwig lachend „ich wiederhole, der
Hund wird Dich nicht aurühren. Uebrigens will ich Dich,
der Du mir nicht glauben willſt, ins Zimmer begleiten.“

Oskar fürchtete ſich in der That, das Zimmer allein
zu betreten, und wäre der Leſer an ſeiner Stelle geweſen,
er hätte es wahrſcheinlich auch nicht beſſer gemacht. Der
dem Ankömmling ſo viel Furcht einjagende Hund war groß
und ſchwarz und zeigte ein Gebiß, deſſen ſich das Schau
fenſter des allerbedentendſten amerikaniſchen Zahnarztes nicht
hätte zu ſchämen brauchen. Offenbar hatte der „Kerl“
hinter der Thüre auf dem Fußboden gelegen und war, als
Oskar jene öffnete, mit Geknurre aufgeſprungen. Der
Hund ſah ſo lebensgefährlich aus, daß es gar nicht Wunder
nehmen darf, wenn Ludwigs Gaſt es ablehnte, ſich ſeiner
Gugde anzuvertranen, obwohl Hektor, als er ſeines Meiſters
anſichtig wurde, fich langſam wieder niederlegte und den
Herren keine weitere Aufmerkſamkeit ſchenkte.

„Wozu um alles in der Welt brauchſt Du ein ſo bös-
artiges Geſchöpf im Hauſe?“ fragte Oskar, nachdem die
beiden Freunde, die ſich ſeit langen Jahren nicht geſehen,ſich über ihre Fa milienverhältniſſe zur Genüge Wege

dert und ihre Zigarren angezündet hatten.
„Jch halte nicht viel von Deinem Urtheil“, erwiderte

Ludwig, „„wenn Du meinen Hektor ſo verleumdeſt.“
„Wie! Sollte ich ihm Unrecht thun?“
Ja; er verdient keine Schimpfworte, ſondern das

höchſte Lob; er hat ſich mir als guter, treuer Freund
glänzend bewährt.“

Das Jluſtrirte

Halle, Sonntag 30. März 1890.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der nene Reichskanzler im Amte. Jn der am

27. d. Mts. abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths
begrüßte der Reichskanzler, General der Jnfanterie von
Caprivi, die Verſammlung. Derſelbe übertrug hierauf
wegen eigener Behinderung den Vorſitz dem Vize-Präſi-
denten des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Jnnern
Dr. von Boetticher. Von der erfolgten Entbindung des
Fürſten von Bismarck von dem Amte als Reichskanzler
nahm der Bundesrath Kenntniß. Dem Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Ergänzung des S 14 der Ge-
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige, dem Ge-
ſetzentwurf für ElſaßLothringen über die Koſten in Grund-
buchſachen und dem Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtell-
ung des Landeshaushalts-Etats von ElſaßLothringen für
1890 91, letzterem in der von dem Landesausſchuß von
ElſaßLothringen angenommenen Faſſung, wurde die Zu-
ſtimmung ertheilt. Der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Aufhebung der Denunziantenantheile
und die Vorlage, betreffend die auf den Eiſenbahnen
Deutſchlands noch vorhandenen Abweichungen vom Normal-
profil des lichten Ranmes, wurden den zuſtändigen Aus-
ſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Die Ueberſicht über
die im Jahre 1889 bewirkten Ausprägungen an Reichs
Gold und Silbermünzen wurde vorgelegt. Einer Aktien-
geſellſchaft ertheilte der Bundesrath das Recht zur Ans-
gabe von Aktien zu einem geringeren als dem geſetzlichen
Mindeſtbetrage. Mehreren Genoſſenſchaftsverbänden wurde
die Beſtellung von Verbandsreviſoren zugeſtanden. Endlich
wurde über die Eingaben, betreffend die Ausführung des
Branntweinſteuergeſetzes, ſowie über einige Abänderungen
in den Etats der Zollverwaltungs- und der Salzſteuer-
verwaltungskoſten Beſchluß gefaßt.

Aus dem Abgeordueteuhanſe. Die bereis in der
Preſſe zu einer Art von Verfaſſungskonflikt anfgebauſchte
Frage der Sanirung des durch das Nichtzuſtandekommen
des Etats vor dem 1. April d. Js. entſtandenen ſtaats-
rechtlich inkorrekten Zuſtandes iſt auf die einfachſte und
glatteſte Weiſe durch nahezu einſtimmige Annahme des
Antrages Oelzen -von Zedlitz gelöſt, nach welchem in das
Etatsgeſetz ein Paragraph eingeſchaltet iſt, durch welchen
die nachträgliche Genehmigung der vor der Publikation
des neuen Etats innerhalb der Grenzen deſſelben geleiſtetenAusgaben. ansgeſprochen wird. Gegenüber der ſowohl in

der Preſſe als im Abgeordnetenhauſe erhobenen Behauptung,
daß es zur Befſeitigung der vorhandenen formellen Jn-
korrektheit eines förmlichen Nothgeſetzes nach dem Muſter
von 1874 und 1875 bedürfe, und dem daraus bereits
gegen die Regierung hergeleiteten Vorwurf iſt damit die
entgegengeſetzte Auffaſſung der Staatsregierung und des
Abgeordnetenhanſes konſtatirt und ein zur Vermeidung ähn-
licher Aufbauſchungsverſuche werthvolles Präjudiz ge-
ſchaffen. Jn der Sache aber zeigte ſich auch hier
wieder, daß, während die Deutſchfreiſinnigen
und Klerikalen in der Preſſe und im Parlamente
viel über die Wahrung des Verfaſſungsrechts
redeten, die Mittelparteien thatſächlich dafür
ſorgten, daß dies in einfacher und zweckmäßiger
Weiſe geſchah.

Fürſt Bismarck hat ein längeres Schreiben an den

„Ei, was für beſonders freundliche Dienſte konnte er
Dir leiſten

„Du wirſt es kaum glauben wollen: er rettete mir
hunderttanſend Gulden.“

Oskar war im Begriff, in ein unglänubiges Gekicher
auszubrechen, aber ein Blick auf Ludwig zeigte ihm, daß
dieſer im Ernſt ſprach. Er bat alſo um die Geſchichte
und bekam Folgendes zu hören:

„Du weißt, daß ich vor einigen Jahren noch Kaſſirer
der X- Geſellſchaft war. Unſere Bureaus waren ſo wenig
„einbruchſicher“, daß ich daſelbſt trotz der eiſernen Kaſſe
nicht gern einen Pfennig ließ. Jn der Nachbarſchaſt
waren mehrere geſchickt ausgeführte Diebſtähle vorgekommen,
und das machte mich ängſtlich. Eines Nachts wurde das
Komptoir auch wirklich beſucht, die Kaſſe geöffnet und
deren Jnhalt entwendet. Die Diebe fanden glücklicher-
weiſe nur ein paar Thaler vor, aber das Arge an der
Sache war, daß wir am Abend vor vem Einbruch eine
namhafte Summe erhalten hatten und nicht wußten, ob die
Verbrecher hiervon Kenntniß hatten, oder ob es blos ein
Zufall war, daß ſie gerade in dieſer Nacht kamen. Jch
hatte die Vorſicht gebrancht, das Geld in meine Wohnung
mitzunehmen, ſtatt es der alten Kaſſe anzuvertrauen. Wenn
die Diebe einmal ſich Kenntniß von unſeren Geldſendungen
verſchaffen konnten, dann ſtand zu befürchten, daß ihnen
dies auch in Zukunſt gelingen möchte und daß ſie, wenn
ſie das Geld nicht im Bureau fänden, ganz einfach in
mein Haus kommen würden. Jch empſahl dem Direktor
die Anſchaffung einer neuen, verläßlicheren Kaſſe und die
Anſtellung eines eigenen Nachtwächters denn mit der
Polizei iſt ja in unſeren kleinen Städten nichts auszu-
richten. Aber unſer Rechtsanwalt meinte, es ſei nicht
wahrſcheinlich, daß Einbrecher denſelben Ort zweimal be-
ſuchen und es wäre daher beſſer, das Geld von nun an
nicht mehr nach Hauſe zu nehmen, ſondern es im Komptoir
und in der alten Kaſſe zu laſſen. Der Verwaltungsrath
ſtimmte dieſer Anſicht bei und es blieb mir nichts übrig,
als das Beſte zu hoffen.

Leider ſollte jch Recht behalten, nicht der Rechtsanwalt.

Je
herkage. (Halliſcher Courier.
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Bundesrath gerichtet, in welchem er auf die Adreſſe des
letzteren antwortet und ſich zugleich von der hohen Kör-
perſchaft, deren Vorſitzender er ſeit dem Beſtehen derſelben
geweſen iſt, verabſchiedet.

Jn Bezug anf die allgemeine Demonſtration der
Sozialdemokratie am 1. Mai wird jetzt in betheiligten Kreiſen
als ſicher gngenommen, daß es ſich nicht um eine umfaſſende
Arbeitseinſtellung handeln kann. Die Einheitlichkeit der Feier
ſoll namentlich in einer Reſolution zum Ausdruck kommen, die
in allen Verſammlungen des I. Mai geſaßt wird.

Die Behauptung deutſchfreiſinniger Blätter, daß
Herr von Marſchall der erſte Nichtpreuße ſei, welcher an
die Spitze eines Reichsamts berufen ſei, entbehrt der Be
gründung. Einer der Amtsvorgänger deſſelben, Herr von
Bülow, war Mecklenburger, Herrn von Boettichers Vor
gänger im Staatsſekretariat des Junern, K Hoffmann,
Heſſe. Auch ſonſt haben ſtets zahlreiche Nichtpreußen im
Reichsdienſte in höherer Stellung Verwendung gefunden.
So ſind, von Anderen nicht zu reden, die Unterſtaatsſekre
täre im Auswärtigen Amte und im Reichsjuſtizamte Nicht
preußen.

Die internationale Arbeiterſchutzkouferenz ſoll
dem Vernehmen nach am Freitag ihre Berathungen be-
endet haben, ſodaß die Unterzeichnung des Schlußproto
kolls erfolgen dürfte. Es wird angenommen, daß die Be
ſchlüſſe der Konferenz in Bälde zur Veröffentlichung ge
langen werden. Mit Bezug auf die Mittheilung über die
vom franzöſiſchen Delegirten Delahaye verleſene Abhand
lung wird anderweitig berichtet, daß dieſelbe als Anhang
zu dem betreffenden Sitzungsprotokoll gedruckt werden ſoll.

Das Abſchiedseſſen der Delegirten fand Freitag Nach
mittags im Kaiſerhof ſtatt.

Jn der Zahl der Gewerbeſtenerpflichtigen in Preußen
ſind während des Jahres 1888/89 folgende Verändernngen vor-
gegangen: Jnsgeſammt haben die Gewerbeſteuerpflichtigen um
15 124 Köpfe zugenommen. Von dieſem Mehr entfallen 321 auf
den Handel in bedentendem Umfange, 1237 anf den Handel in
mittlerem und 9323 auf den in geringem Umfang; 87 anf den
Handel mit geiſtigen Getränken als Nebengewerbe, 330 auf die
Gaſt, Speiſe- und Schankwirthſchaſt, 2967 auf die Handwerker.
598 auf die Fuhrlente und 261 auf die Schiffseigenthümer. Was
dabei die einzelnen Provinzen betrifft, ſo ſpringt insbeſondere
ins Ange, daß Berlin an der Zunghme des Handels im geringen
Umfange mit 2272 und die Rhemprovinz mit 2200 Köpfen be
theiligt ſind, während Oſtpreußen deren nur 94, Poſen 51 und
Weſtpreußen gar nur 44 mehr guſweiſen. Auffallen muß auch,
daß der Handel in mittlerem Umfange in Weſtpreußen um 3,
in SchleswigHolſtein um 8, in Pömmern um 13 und in Schle
ſien um 48 Gewerbeſtenerpflichtige abgenommen hat. An Hand
werkern hat Poſen ynr eine Zunahme von 31, Oſtpreußen nur
von 6 Eenſiten auſzuweiſen. Jn der Rbeinprovinz, Heſſen-
Naſſan, Weſtfalen, Hannover und Schleswig-Holſtein, in Poſen,
Oſt und Weſtpreußen hat die Zahl der Gaſt-, Speiſe- und
Schankwirthſchaften um insgeſammt 262 Köpfe abgenommen, in
Berlin allein dagegen um 339 zugenommen. An der Geſammt-
zunghme der Gewerbeſteuerpflichtigen ſind am meiſten Berlin
und die Rheinprovinz, jenes mit 3403, dieſe mit 3280 betheiligt,
am geringſten Oſtpreußen und Poſen, jenes mit 114, dieſes mit
88 Köpfen.

Auf eine Eingabe des deutſchen Aerztevereinsbundes be
treffend die Vernehmung der Aerzte als Sachverſtändige hat
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge der Juſtizminiſter geantwortet, daß in
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten nach S 369 der Zivilprozeßord-
nung die Auswahl der zuzuziehenden Sachverſtändigen dem
Prozeßgericht zuſteht, und die Prozeßrichter in dieſer Beziehung
nur durch die in den Abſätzen 2 und 4 des citirten Paragraphen
enthaltenen Vorſchriſten beſchränkt, im Uebrigen aber nach 8 1
des Gerichts- Verfaſſungsgeſetzes unabhängig ſind und daher
durch Weiſungen oder Empfehlungen der Juſtizverwaltung nicht
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Schon eine Woche ſpäter empfing ich hunderttauſend Gulden
in Noten. Jch war in Verzweiflung und wußte nicht, was
thun. Trotz der verwaltungsräthlichen Entſcheidung hielt
ich unſere Bureaux nicht für ſicher. Nahm ich aber das
Geld mit mir, ſo bürdete ich mir eine erdrückende Verant-
wortlichkeit auf. Dennoch gebot mir das Gewiſſen, mich
zu letzterem Ausweg zu entſchließen. Jch brachte das Geld
ſicher, ohne irgend Jemandem ein Wort davon zu ſagen.
Jch geſtehe Dir, daß mir an jenem Abend nicht fröhlich
zu Muthe war. Nach reiflicher Ueberlegung, welcher Platz
im Hauſe am geeignetſten ſei, den Schatz zu verbergen,
theilte ich denſelben in zwei Hälften, deren eins ich in der
Ottomane, auf der wir ſitzen, verſteckte, nachdem ich Hektor
in die Nähe derſelben poſtirt hatte, während ich die andere
dem Ofen in meinem Zimmer anvertraute, in der ange-
nehmen Erwartung, daß dort Niemand danach ſuchen werde.

Obwohl ich zeitig zu Bette ging, ließ mich die Auf-
regung, in der ich mich befand, doch ſehr ſpät einſchlafen.
Bald wurde ich durch eine Hand an meinem Munde ge-
weckt. Der Beſitzer derſelben theilte mir mit, daß mir
nichts geſchehen ſolle, wenn ich mich ruhig verhalte; zur
Vorſicht knebelte man mich, band mir die Hände zuſammen
und hielt die Mündung einer Piſtole gegen meine Stirne.
Ein zweiter behandelte meine Frau ganz ähnlich. Nach
einer Weile begannen ſie das Zimmer zu durchſtöbern. Sie
trugen Blendlaternen und Masken. Nachdem ſie Betten,
Tiſche und Kleider durchſucht hatten, glaubte ich ſchon, ſie
überliſtet zu haben, als ich plötzlich den einen ſagen hörte:
„Sehen wir 'mal nach dem Ofen.“ Nach einer Minnte
zogen ſie das Geld hervor. Du kannſt Dir vorſtellen, was
ich empfand, wenn ich an den ſchweren Verluſt dachte.
Aber das war nicht alles. Die Geſellen mußten wiſſen,
wieviel Geld ich hatte, denn ſie flüſterten: „Es iſt nur die
Hälfte.“ Eine Gänſehaut überlief mich. Das war in meinem
Zimmer. Nun ging der eine Burſche die Treppen hinab
Offenbar kam er an dieſe Thür. Jch hörte das Umdrehen
eines Schlüſſels und dann einen gräßlichen Schrei. Jch
hörte ſofort, daß Hektor ſeine Schuldigkeit gethan, ſprang
ans dem Bett, zerriß das meine Hände bindende Tuch, und



beeinflußt werden können. Hiernach hat der Juſtizminiſter ab
gelehnt, eine dem Antrage entſprechende Verfügung an die Ge-
richte zu erlaſſen.

Einen Anfſatz über die Zunahme der Konfeſſionen in
Preußen und Deutſchland ſchließt die „Stat. Korr. mit folgen
Dem Ergebniß. Das ſeit dem Jahre 1867 beobachtete raſchere
Anwachfen der römiſch- katholiſchen als der Wyngeliſehen Be
n des preußiſchen Staates erklärt ſich durch deren
ſtärkere Vermehrung in Folge größeren Ueberſchuſſes der Ge
Burten über die Sterbefälle, ſowie durch die ſtarke Einwander-
ung katholiſcher Ausländer und ſtarke Auswanderung evange-
Iiſcher Perſonen. Die Zunahme der Katholiken würde eine noch

chnellere ſein, wenn denſelben nicht viele aus Miſchehen ent
tammende Kinder verloren gingen und zahlreiche Uebertritte

aus der römiſch- katholiſchen Kirche 4e anderen Glaubensgemein-
alen insbeſondere zur r en Landeskirche, zur apoſto
liſchen Kirche und zu den Diſſidenten ſtattfäuden. Jm Deut-
45 Reiche nimmt die evangeliſche Bevölkerung ſtärker als die
Aheiſcpe zu und er des geſammten Reichsgebietes voll

Sieht ſich durch innere Wanderungen ällmählich eine Ausgleich-
ung in der Zuſammenſetzung der Bevölkerung aller einzelnen
VLandestheile nach dem Religionsbekenntniſſe.

Kleine Notizen und Perſonglien. Bei der Reichs
Lags-Nachwahlim Wahlkreiſe Friedeberg-Arnswalde

urde Landrath a. D. v. Meyer (konſ.) gewählt. Jn Peters-
urg ſoll eine Verſchwörung, den Zaren zu ermorden,

entdeckt worden ſein. Die Verſchwörer ſind meiſtens Offiziere.
Bahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Wir geben
nuch dieſe Meldung nur mit ſtarkem Mißtrauen wieder, da in
den letzten Wochen ſich derartige Berichte ſehr gehäuft haben,
ohne daß eine Beſtätigung derſelben erfolgt wäre. Ueber
die Penſionsverhältniſſe des Fürſten Bismarck wird

olgendes gemeldet. Vom Gehalt des Reichskanzlers iſt nur
enſtonsfähig der Betrag von 36 000 Mark und von dieſer
umme wird der 12 000 Mk. überſteigende Betrag nur zur

Hälfte berechnet. Der Fürſt wird ſonach höchſtens eine Jahres
penſion von 18,000 Mk. vom Reich beziehen. Aus San Remo,
wird vom 28. März gemeldet: Der General der Kavallerie,
Chef des Generalſtabes der Armee, Graf Walderſee und
Gemahlin aus Berlin ſind hierſelbſt eingetroffen und im Hotel

uiſiſang abgeſtiegen. Bei der Generaldebatte über das
inanzgeſetz in der badiſchen zweiten Kammer wurde die Finanz-

age von allen Seiten als eine beſonders günſtige anerkannt.
er Finanzminiſter ſprach ſich gleichwohl mit Rückſicht auf

ie Unſicherheit der Reichsüberweiſungen und die ſteigenden
nforderungen des Landes gegen die vorgeſchlagene Steuer-

ermäßigung aus.

Die Herren Sozialdemokraten unter ſich!
(Eine Gardinenpredigt der „alten Herren“

an die „Füchſe' der Fraktiou.)
Jm „Volksblatt“ geht die Polemik zwiſchen den ſozial-

demokratiſchen Führern darüber, was am 1. Mai geſchehen foll,
weiter: daſſelbe r eine an die Adreſſe des Herrn Schippel
vergl. Nr. 75 erſte Ausgabe d. Bl. unter Polit. Mitth.) aus

raktionskreiſen gerichtete Duplik, in der es heißt: „Es iſt
33 gleichgültig, ob Herr Schippel glaubt, daß durch die Er-

lärung aus Fraktionskreifen vom 1. Mai „gar nichts mehr“ zu
erwarken ſei. Jſt ſein Vertrauen in die Disziplin der Parkei
ſo gering, dann iſt nur er zu bedauern. Wir, die wir etwas
länger die Partei kennen, leiden nicht an dieſem Vertrauens-
maugel und bezweifeln nicht im Geringſten, daß das, was ge

chehen muß, auch geſchehen wird, ſollte die bezügliche Erklärung
er Fraktion auch erſt 8 Tage vor dem 1. Mai erſcheinen können.

Herr Schippel ſagt ferner: in Parteikreiſen habe die paſſive
en der Fraktion gegenüber dem, was am 1. Mai zu ge
chehen habe, lebhafte Mißſtimmung erregt. Darauf haben wir

zu erwidern, daß uns von dieſer Mißſtimmung nicht das
Geringſte bekannt iſt. Ebenſo hinfällig iſt die Schippel'ſche Be
Hhauptung, die alte Fraktion, die Ende Jannar auseinander ging,habe nicht wiſſen können, daß der neugewählte Reichstag ſo
frühzeitig einbernfen werde, um noch rechtzeitig zu der An-
geleaepeit des 1. Mai Stellung nehmen zu können. Auch das
ſt falſch und trifft obendrein den Kern der Sache nicht. Aller-

dings war mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der
Reichstag zu einer Frühjahrsſeſſion zuſammentrete. Geſchah
dies aber nicht, ſo lag gar kein Hinderniß im Wege, die Fraktion
zu einer beſonderen Konferenz zuſammen zu bernfen und ihr
nicht allein die Frage, welche Stellung die Partei zum I. Mal
einnehmen ſolle, zur Entſcheidung vorzulegen, ſondern auch
andere Fragen, die nicht minder wichtig ſind, wie z. B. die über
die Einberufung eines allgemeinen Parteitages für den Herbſt

eſt ſteht alſo, daß, entgegen allen bisherigen Traditionen der
ßartei, Herr Schippel und ein Theil ſeiner Berliner Freunde
inen Schritt unternahmen, der erſt nach Zuratheziehung deshierbei in erſter Linie in Betracht kommenden Faktors der

Fraktion unternommen werden durfte.“
Wenn ſchon jetzt die Fraktionsfüchſe von den „Alten“ der-

artig „belehrt“ werden, ſo kann, wenn die Herren erſt „vereint“
ſein werden, recht munter fortgefahren werden.

c J„J;J
bevor der wachehaltende Mann feuern konnte, entriß ich ihm
den Revolver, ſtellte ihm ein Bein und warf ihn nieder
Jch bekümmerte mich nicht weiter um ihn, ſondern rannte
hinunter, um das Geld zu retten; doch ſah ich den Dieb
gerade zum Thor hinaus laufen. Jch ſchoß, fehlte aber;
erſt ein zweiter Schuß ſtreckte den Fliehenden zu Boden,
während der Andere zum Fenſter hinausſprang und ent
wicht

atürlich erhielt ich das Geld wieder und unſer Rechts
anwalt mußte geſtehen, überweiſe geweſen zu ſein, denn die
Einbrecher hatten abermals zuerſt dem Comptoir ihre Viſite
abgeſtattet und waren in meine Wohnung nur gekommen, weil
ſie die Kaſſe leer fanden. Mein Gefangener geſtand, daß es
unſer Buchhalter war, der ihn von unſeren Geſchäſten in Kennt-
niß zu ſetzen pflegte. Der Buchhalter kam an jenem Wert
nicht ins Bankbureau und wir haben ſeither nie mehr von ihm
gehört.

„Und der Hund?“ unterbrach hier Oskar.
„Ehre, wem Ehre gebührt! Der Dieb wurde durch die

herrſchende Stille zu dem Glauben verleitet, es ſei kein Hund
vorhanden, und war daher ſehr überraſcht, als beim Oeffnen der
Thür Hektor auf ihn zuſprang.

„Ei“, meinte Oskar. „Der ließ ſich aber leicht ſchrecken.
Solche Leute pflegen ſonſt nicht viel nach Hunden zu fragen.“

-vVermuthlich“, lachte „hatte der gute Mann
nie vorher einen Hund von der Art geſehen, wie Hektor damals
war. IJch rieb deſſen Augen und Mund mit Phosphor ein und
legte ihm die ſtarke Feder an.
u i Starke Feder? Wovon ſprichſt Du denn

entli
„Seine Augen ſind aus Glas, verſtehſt Du?“
„Aus Glas! Jch bitte Dich, redeſt Du im Schlafe
„Zum Geier! Siehſt Du denn noch immer nicht, daß Hektor

ganz und gar eine Täuſchung iſt
Oskar ging auf den Hun zu und überzeugte ſich raſch, daß

er gefoppt war. Hektor beſtand aus Kautſchuk.
Ludwig lachte lange und herzlich über ſeines Freundes

Schafsgeſlcht und ſagte dann:
„Die Geſchichte iſt ſehr einfach. Jch kaufte das Thier auf

37 letzten Pariſer Weltausſtellung in der AutomatenAbtheilung.
n der Thür ſind Federn angebracht, die mit dem du erden in

Verbindung ſtehen, ſodaß der Hund aufſteht. Jn ſeiner Kehle
47 eine Vorrichtung, die das Geknurr bervorbringt, vor dem

ſo großen Reſpekt hatteſt. Wenn man die ſtarke Feder an
Jegt, von der ich Dir ſprach, ſo ſpringt der Hund mannshoch,
und dieſer Sprung entlockte dem Einbrecher jenen Schrei.“

Ferne Jdee das! Nun begreife ich alles. Hoffentlich hat

W e greß n von ſeinem Anſehenahrbaftig, Hektor ſie 8phorver er e g auch ohne Phosphor
nd das Schönſte von der ganzen Geſchi ie

e e

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer gewährte am Freitag

dem Portraitmaler Koner eine Sitzung. Nach derſelben
begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer nach der Turnlehrer-
BildungsAnſtalt in der Friedrichſtraße 229, um daſelbſt
der Schluß Vorſtellung der Eleven der Turnlehrer-Bil
dungs Anſtalt beizuwohnen.

Die geſtrige Abfahrt des Prinzen von Wales
von Berlin nach Koburg trug durchaus nichtamtlichen Anſtrich.

n den Warteräumen des Anhalter Bahnhofs verſammelten
ich von 10 Uhr ab die Mitglieder der Königlichen Familie,

unter denen man den Erbprinzen von Sachſen -Meiningen,
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, Herzog
Eruſt Günther von Schleswig-Holſtein, Prinz Maximilian von
Baden, Prinz Albert von Sachſen Altenburg bemerkte; es er-
ſchienen ferner der großbritanniſche Botſchafter Sir Edw. Malet
mit dem Colonel Ruſſell und dem Perſonal der Botſchaft und
die zum Ehrendienſt befohlen geweſenen Offiziere. Mit den
Prinzeſſinnen Victorig und Margarethe erſchien Kaiſerin Fried-
rich und bald nach dieſen der Kaiſer mit dem Prinzen von
Wales und dem Prinzen Georg von Großbritannien. Nachdem
in den Kaiſerzimmern die Ferzoleb n von der Kaiſerlichen
Schweſter, den Prinzen und dem Gefolge vor ſich gegangen,
betrat der hohe Reiſende, welcher die preußiſche Generalsnni-
form mit Mantel trug, an der Seite des Kaiſers, dieſer in der
Uniform eines engliſchen „Admiral of the Fleet“ den Bahnſteig.
Hier umarmten und küßten ſich die heiden Fürſten wiederholt.
Dann erſolgte eine gleich n e zwiſchen dem
Kaiſer und dem Prinzen Georg, der den Waffenrock des
preußiſchen Regiments ſeiner Großmutter angelegt hatte. Die
Prinzen und das Gefolge bildeten weiter zurück einen Halbkreis.
Während ſich der Zug um 10 Uhr 23 Minuten in Bewegung
ſetzte, winkte der Prinz von Wales zum Abſchiede noch wieder-
holt dem Kaiſer zu, der den Gruß durch Anlegen an die Mütze
erwiderte. Nach einem kurzem Geſpräch mit Sir Edw. Malet
zog ſich der Monarch in die Wartezimmer zurück. Unter den
Hochrufen der Menſchenmenge vor dem Anhalter Bahnhof er-
folgte die Abfahrt der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften
in die Stadt.

Der des Mordes an dem Gendarmen Müller
in De verdächtige Tiſchlergeſelle Biene leugnetbeharrlich jede Schuld an dem Morde und will zur genannten
Zeit gar nicht in dem betreffenden Hauſe geweſen ſein, ohne daß
es ihm bis jetzt gelungen, ſein Alibi nachweiſen zu können. Bei
dem Zeugenverhör ſoll der Begleiter Müller's, ein Polizei
ſergeant, gusgeſagt haben, daß er beim Oeffnen der Thür den
Biene, auf der Treppe ſtehend erkannt habe. Noch nicht ge-
funden iſt das Meſſer, womit die tödtlichen Stiche gegen M.
geführt wurden, trotz mehrfacher Hausſuchungen.

Fürſt Bismarck iſt von der Berliner Schloſſer-
Jnnung zum „Ehrenſchloſſermeiſter“ ernannt und er-
ſucht worden, dieſe r anzunehmen. Jn dem Meiſter-
briefe heißt es: „Der Fürſt ſei der geſchickteſte „Kunſtſchloſſer“
Deutſchlands, indem er das „Kyffhäuſerſchloß' geöffnet, den
Schlüſſel dazu gefertigt und ihn in die Hände des Hochſeligen
Kaiſers Wilhelm J. gelegt hätte. Deutſchlands Hohenzollern-
Kaiſer würden dieſen Schlüſſel ſtets zu hüten wiſſen. Der
Vorſtand der Schloſſer Jnnung hofft, daß der Fürſt dem Ge-
ſuche entſprechen werde. Bekanntlich iſt auch Prinz Friedrich
Leopold Schloſſermeiſter honoris causa.,

Heer und Marine.
(Schluß.)

Kadetten Vertheilung von 1890: P. U. v. Behr I., Jnf.
Regt. Nr. 20. P. U. v. Kotze J. Kad. v. Weſternhagen II.
Jnf. Regt. Nr. 26. P. U. Rogge, Jnf. Regt. Nr. 27. P. U.
v. Wolfersdorff, Jnf. Regt. Nr. 32. Kad. v. Schrader
Füſ. Regt. Nr. 36. Kad. Schulz IV., Jnf. Regt. Nr. 66. Kad.
Trützſchler v. Falkenſtein, Juf. Regt. Nr. 71. Kad. von
Zedlitz, Jnf. Regt. Nr. 72. P. U. v. Woyna, Kad. von der
Schulenburg UI., Juf. Regt. Nr. 93. Gefr. r v. Wangen-
heim I., Jnf. Regt. Nr. 94. P. U. Graf, Kad. Klein II.,
Juf. Regt. Nr. 95. Kad. v. Lüttichau I., Juf. Regt. Nr. 96.
Kad. v. Poncet, Huſ. Regt. Nr. 10. Kad. v. Oertzen I., Huſ.
Regt. Nr. 13. P. U. Stolz, Feld Art. Regt. Nr. 3. P. U.
Wunſch, Feld-Art. Regt. Nr. 4. P. U. v. Klewitz, Feld-
Art. Regt. Nr. 19.
Dr. Opitz, Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des I. Armee-

Korps, Dr. Eilert, Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des IV.
ArmeeKorps, zu Gen. Aerzten 1. Kl., Dr. Schickert, Ober
Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Ulan. Regt. Nr. 15, be
auftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztk. Funktionen bei
der 31. Div., zum Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des XVI.
Armee-Korps, Dr. Boehme, Ober-Stabsarzt 1. Kl. ünd Referent
bei der Medizinal Abtheilung des Kriegs Miniſteriums, zum
Gen. Arzt 2. Kl. und Korpsarzt des XVII. Armee-Korps be-
fördert. Dr. Schrader, Gen. Arzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom
3. Garde-Regt. zu Fuß, unter Verleihung eines Patents ſeiner
Charge, zum Korpsarzt des V. Armee-Korps ernannt. Dr. Graf,
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Jnf. Regt. Nr. 96,
zum Ober-Stabsarzt 1. Kl. befördert. Dr. Hetſch, Stabs und
Bats. Arzt vom 3. Bat. des Jnfanterie Regts. Nr. 54. zum
Ober Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments Arzt des Magde-
burger Feld Artillerie Regiments Nr. 4, befördert. Die
Aſſiſt. Aerzte 1. Kl.: Dr. Saurbrey, vom Juf. Regt. Nr. 26,
zum Stabs- und Bats. Arzt des 1. Bats. des Jnfanterie-Regts.
Nr. 84, Dr. Lippelt, vom Braunſchw. Huf. Regt. Nr. 17, zum
Stabs und, Bats. Arzt des 3. Bats. Jnf. Regts. Nr. 67, be
fördert. Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Schade vom Landw.
Bezirk Sondershauſen, Pr. Heinemann vom Landw. Bezirk
Bitterfeld, Lembeck vom Landw. Bez. Magdeburg, Dr. Toppius
vom Landw. Bezirk I. Braunſchweig, zu Aſſiſtent Aerzten
2. Kl. befördert. Dr. Schaper, Ober Stabsarzt 1. Kl. und
Regts. Arzt vom Jnf. Regt. Nr. 92, Dr. Meisner, Ober-
Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Jnf. Regt. Nr. 66, be
auftragt mit Wahrnehmung der diviſionsärztl. Funktionen bei
der 7. Div., ein Patent ihrer Charge verliehen. Dr. Goedicke,
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Feld Art. Regt.
Nr. 4, unter Verleihung des Charakters als Ober Stabsarzt
I. Kl., als Chefarzt zum 2. Garn. Lazareth Berlin, Dr. Schneider
Stabs und Abtheil. Arzt von der 2. Abtheilung des FeldArt.

egts. Nr. 3, zur 1. Abtheil. dieſes Regts., verſetzt. Der
Aſſiſt. Arzt 1. Kl.: Dr. Felmy vom Kadettenhauſe zu Bensberg,
zum Jnf. Regt. Nr. 26, verſetzt. Dr. Krautwurſt, Gen.
Arzt 2. Kl. und Regts. Arzt vom Garde-Füſ. Regt., beauftragt
mit Wahrnehmung der diviſionsärztl. Funktionen bei der 1. Garde
Jnf. Div., als Gen. Arzt I. Kl. mit Penſion und ſeiner bisher.
Uniform, Pr. Michel, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Chefarzt des
2. Garn. Lazareths Berlin, als Gen. Arzt 2. Kl. mit Penſion
und ſeiner bisher. -Uniform, der Abſchied bewilligt. Dr. von
Hake, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots vom Landw.
Bezirk Bitterfeld, der Abſchied bewilligt.

Für den Generaloberſt von Pave bringt der
April d. J. die Wiederkehr des Tages, an welchem er vor 60
Jahren in die Armee eingetreten iſt. Generaloberſt v. Pape iſt
geborener Berliner und am 2. Januar d. J. 77 Phre alt ge
worden. Er iſt am 17. April 1830 als Junker in das 2. Garde-
Regiment z. F. eingetreten und am 15. Juni 1831 Sekondlieute
nant in demſelben Regiment geworden.

ehe dhnmn-n

Perſonalien.
Der bisher bei der Kal. Miniſterial- Baukommiſſion in

Berlin angeſtellte Bauinſpektor Kleinwächter iſt als tech
niſcher Hülfsarbeiter an die Königl. Regierung in Erfurt, der
KreisBauinſpektor, Baurath Linker zu Mühlhauſen i. Thür.
in gleicher Amtseigenſchaft nach Rinteln a. d. Weſer, und der
KreisBauinſpektor Röttſcher zu Riuteln a. d. Weſer in
geiber Amtseigenſchaft nach Mühlhauſen i. Thür. verſetzt
worden.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Eine neue vulkaniſche Jnſel iſt im Stillen Ozean

entſtanden, Die erſten Anfänge der Bildung dieſes Eilandes
gen bis zum Jahre 1867 r wo das engliſche Kriegs-
ſchiff „Folcon' in 175* weſtl L. von Greenwich und 20

20“ ſüdl. Br. weſtlich von der zur TongaGruppe gehörigen
NamucaJnſel eine Sandbank antraf. 10 Jahre ſpiler ſah das
Kriegsſchiff „Sappho“ an dem Orte dieſer Sandbank Rauch
und am 14. Oktober 1885 fand daſelbſt ein heftiger vnlkaniſcher
Ausbruch ſtatt. Während des letzteren bildete ſich eine Jnſel
von etwa 3 Kilomeier Länge und 76 Meter K. die von ver
ſchiedenen Schiffen geſehen wurde. Jm verfloſſenen hat

Egeria“ die erſte genaue Aufnahmedieſer neuen Jnſel ausgeführt. Sie iſt hiernach 1.8 Km. lang
und 1,4 Km. breit, hat im Süden einen Hügel von 5. Mtr-
über dem Seeſpiegel und dacht ſich von dort flach gegen Nord
hin ab. Das Material der Jnſel iſt vulkaniſcher Sand urd an
den Abhängen des Hügels finden ſich größere Blöcke und
vulkaniſche Bomben. Vor der Südſeite dieſes Eilandes

nun der Kriegsdampfer

einige Riffe und dort ſah man etwas Rauch aufſteigen. Jm
Uebrigen zeigt ſich keinerlei vulkaniſche Thäugkeit mehr. Die
de hat den Namen „Falcon Jnſel“ erhalten. Da das
Material, aus welchem ſie beſteht, ſehr loſe iſt, ſo verurſacht
die Thätigkeit der Wellen fortgeſetzt Abſchwemmungen des
Eilandes, ſo daß lehteres ſich verkleinert und vielleicht in nicht
allzu langer Zeit, falls kein neuer Ausbruch erfolgt, zu einem
Riff zuſammenſchmelzen und ſchließlich wieder verſchwinden wird.

Plenarſitzung der Gewerbekammer für den
Regierungsbezirk Merſeburg.

II.
Halle, 23. März 1890.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles der Sitzung
trat die Kammer in die Bexathung der ihr vorliegenden, von
der Regierung geſtellten 7 Fragen ein, über deren Vorberath
ung in den Ausſchüſſen der Kammer die von denſelben beſtell-
ten Referenten Mittheilung machten. Ueber dieſe eingehenden
Vorberathungen iſt ſ. in dieſer Zeitung ſchon ausführlich be
richtet, ſo daß wir wohl darauf verzichten dürfen, die Einzel-
heiten der Debatten in der geſtrigen Plenarſitzung hier wieder
re wir laſſen daher hier nur die geſtern gefaßten Be
chlüſſe folgen

Frage 1. Iſt es nicht ſowohl in ſittlicher als in wirth
ſchaftlicher Beziehung im Jnutereſſe der arbeitenden Bevölkerung
wünſchenswerth, daß die wöchentlichen Lohnzahlungen allgemein
nicht am Sonnabend oder gar Sonntag, ſondern an irgend
einem andern Wochentag erſolgen? Beſchluß: Lohnzahlungen
am Sonntag ſind zu vermeiden; Lohnzahlungen am Sonnabend
werden auch in Zukunft aus wirthſchaftlichen Gründen nicht ent
behrt werden können, dagegen liegt keine Veranlaſſung vor, den
Entſchließungen der einzelnen Arbeiter darüber vorzugreifen, ob
qus gegebenen Verhältniſſen im Intereſſe der Arbeiter oder aus
hen Rückſichten dies Wahl eines anderen Vohntages vorzu
ziehen ſei.

Frage 2. Waos iſt zu thun, um den Arbeiterſtand ſeßhaft
zu erhalten und dem Arbeiter die Erwerbung eines Grundeigen
thums zu erleichtern, oder wie ſind eventuell gute und geſunde
Arbeiterwohnungen zu beſchaffen? Beſchluß: Die Kammer iſt
der Anſicht, daß die Beſtrebungen, gute und geſunde Arbeiter
wohnungen in genügender Zahl zu ſchaffen, eins der beſten
Mittel ſind, den Arbeiterſtand ſeßhaft zu erhalten, und daß
daher die Beſtrebungen, welche auf die Beſchaffung derſelben
gerichtet ſind, durch die Arbeitgeber, Vereine und geeignetenfalls
auch durch die Gemeinden, eventuell durch eine auf dieſe Zwecke
gerichtete Wohnungs Geſetzgebung möglichſt zu fördern. Wo
die Verhältniſſe zur Erwerbung von Grundeigenthum für die
Arbeiter günſtig liegen, ſind die Beſtrebungen der Arbeiter
ſelbſt, welche hierauf gerichtet ſind, zu fördern, doch iſt darauf
hinzuweiſen, daß der Grunderwerb nur in beſchränktem Umfang
und für eine kleine Zahl der Arbeiterſchaft ausführbar iſt und
als Maßregel für die geſammte Arbeiterſchaft nicht in Betracht
kommen kann. Es iſt aber davor zu warnen, daß nicht die
Mittel, die für die Errichtung guter Arbeitermiethswohnungen
vorhanden ſind, in dem Beſtreben, dem Arbeiter das Erwerben
von Grundeigenthum zu erleichtern, erfolglos vergeudet werden.

Frage 3. Welche geſetzliche Beſtimmungen ſind
vorzuſchlagen, um den Kontraktbruch der Ar-
beiter und Dienſtboten zu hindern? Beſchluß Die
Kammer hält es nicht für durchführbar, geſetzliche Beſtimmungen
zu treffen, welche den Kontrakthruch der Arbeiter und Dieuſt-
boten hindern reſp. unter Strafe ſtellen, dagegen hält ſie es
für rathſam, die Aufreizung zum gemeinſamen Kontrakltbruchdurch ein beſonders zu erlaſſendes Gceh ſtrengſtens zu beſtrafen

Bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen Dienſtboten
und Herrſchaft genügen ihres Erachtens die Vorſchriften
der Geſindeordnung von 1810 vollſtändig, namentlich auch für
den Se daß ein Dienſtbote ſeinen Dienſt nicht antritt.

Frage 4. Welche Maßnahmen gegen den Mißbrauch gei-
ſtiger Getränke laſſen ſich im Reg.-Bezirk allgemein einführen?
Beſchluß: Die gegen die Trunkſucht reſp. gegen die öffentlichen
Gewohnheitstrinker gerichteten beſtehenden Beſtimmungen ſind
ebenſo wie die Beſtimmungen, welche die Verabreichung von
geiſtigen Getränken an junge Leute unter 16 Jahren verbieten,
ſchärfer zu handhaben. Der Handel mit leichten Vieren iſt frei-
zugeben reſp. in jeder Weiſe zu begünſtigen, die Gelegenheit
zum Genuß unſchuldiger wärmender Getränke wie Warmbier,
Kaffee, Chocolade u. ſ. w. leicht zugänglich zu machen reſp. zu
erleichtern, dagegen ſoll der Handel mit Lagerbier in Flaſchen
konzeſſionspflichtig gemacht werden.

Frage 5. Jn wieweit haben die Jnnungen des
Reg.-Bezirks die ihnen nach 8 97 der, Reichs ge-
werbeordnung geſtellten Aufgaben erfüllt und von
den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch
gemacht, und was kann nach beiden Richtungen
bin zur weiteren Ausbildung und Kräftigungder Jnnungen geſchehen? Hinſichtlich des erſten
Theiles der Frage waren ſchon in der Plenarſitzung am 1. Juni
v. J. von Herren Schieſerdeckerineiſter Zander-Halle ein
gehende Mittheilungen gemacht, die jetzt zu einem Bericht ver
einigt ſind, hinſichtlich des zweiten ſprach ſich die Kammer 1. im
Sinne ihrer früher über den Befähigungsnachweis gefaßten Be
ſchlüſſe, 2. für die Abänderung des S 149 der Reichsgewerbe-
ordnung betr. die Berechtigung zur in r Meter
Meiſtertitels dahin aus, daß nur derjenige ſich Meiſter
nennen darf, der eine Prüfung in Bezug auf ſeine Befähigung
beſtanden hat, 3. für die obligotoriſche Einführung der Legiti
mationsbücher für ſämmtliche Altersklaſſen der Geſellen, 4. für
einen Zuſatz zu S 97 ad 2 der Gewerbe- Ordnung von folgendem
Wortlaut: „Die Errichtung und r Arbeitsnach
weis-Anſtalten, ſowie die Regelung und Ueberwachung des
Herbergsweſens ſind ausſchließlich von den Jnnungen in Ge
meinſchaft mit den bei Jnnungsmeiſtern beſchäftigten Geſellen
zu bewirken verweigern die Geſellen ihre Mitwirkung hierzu,ſo geht die Berechtigung auf die Jnnungsmeiſter allein über:
5. für die Einſchaltung eines 8 152a mit folgendem Wortlaut:
„Streitigkeiten und Differenzen über Feſtſtellung von Lohn oder
Arbeitsbedingungen eines Gewerks unterſtehen der Unterſuchun
und Entſcheidung, eines Einigungsamtes; daſſelbe mn
uſammengeſetzt ſein aus einem von der Aufſichtsbehörde für diee zu ernennenden Vorſitzenden und einer Anzahl von

Beiſitzern, welche zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und
Arbeitnehmern beſtehen: kommt keine Wahl ſeitens der Geſellen
ſchaft zu Stande, ſo ernennt die Aufſichtsbehörde ſämmtliche

n 6. für eine Abänderung des 8 153 betr. die Coalitions-
freiheit dahin daß derſelbe einen Zuſatz erhalte zur genaueren
Präziſirung deſſen, was unter Anwendung körperlichen Zwanges,
be per garovrngen. Ehrverletzung oder Verrufserklärung zu
verſtehen iſt.

Wegen vorgerückter Zeit wurde die Erörterung der beiden
weiteren Fragen, 6. Welche Maßregeln empfehlen ſich um den
durch Errichtung von NaturalVerpflegungsſtationen (Wanderer
Arbeitſtätten) und einer Arbeiter Kolonie aufgenommenen
Kampf gegen Vagabundage und Bettelei im

zum erwünſchten Siege zu führen und
7. Laſſen ſich Einrichtungen treffen zur Verhütung von
Arbeiter-Streiks und zur Erleichterung einer gütlichen
Einigung zwiſchen den Arbeitern und den gewerblichen Unter
nehmern, beziehungsweiſe welche Maßregeln werden dazu em
pfohlen vertagt. Man trat dann noch in die Beſprechung über
ein Schreiben des Herrn Landesdirektors betr. die Anlegung
eines Rhein-Weſer-Elbe-Kanals ein, deſſen Herſte v
Herr Baumeier-Alslehen als im Jntereſſe unſeres Beziv

h m



für wüuſchenswerth ergebtete, während die Herren Bergrath
Schröcker- Halle und Direckoör Manu-Naumburg von der
Anlegung deſſelben bedeutende Nachtheile beſonders für die
Braunkohlen Induſtrie und Landwirthſchaft unſerer Gegend
erwarten zu können glaubten. Da der Herr Landesdirector
darlegte, daß die Angelegenheit durch die ablehnende Stellung.
welche Namens der Regierung der Herr Miniſter der öſſent
lichen Angelegenheiten zu dem Project genommen habe, keine
dDringende ſei, wurde die Beſchlußfaſſung in dieſer Sache ver
i und damit die Sitzung nach 5ſtündiger Verhandlung um
a Ubr geſchloſſen.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher

Ouellenangabe gefialtet

S Sitzung des Vorſtandes zur Beſchäftigung brotloſer
Eirbeiter in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum An
halt. Bei der geſtern (Freitag) in Halle a. S. im Hotel

Stadt Hamburg abgehaltenen Vorſtandsſitzung des gen. Ver-
eins waren zugegen die Herren: Reg.- Präſident von Dieſt
4Vorſitzender), Ob. Präſidialrath von Arnſtedt, Kammer-
herr von Ende, r i Staude (Kaſſirer desVereins), Oberforſtmeiſter üller, Ober Staatsanwalt

ecker, Commerzienrath Dehne, Paſtor Kobelt, Paſtor
Daneil, Paſtor Crem er (Leiter der Colonie Seyda), Ober
Pfarrer Ries, Landesrath Wrede, Graf Hohenthal-
Dölkan, Regierungs Sekretär Dietz (Protokollflhrer). Aus
der Tagesordnung heben wir folgende Punkte hervor: Mit-
theilung über den Stand der Vereinskaſſe. Berathung und
Feſtſtellung des VereinsEtats für 1. April 1890/91. Be-
xathung und Feſtſtellung des Etats für die Arbeiter Colonie
Seyda für 1. April 1890/91. Berathung über die beſondere
Behandlung der Trinker in der Colonie Seyda. Bericht über
die Reiſen der Sachverſtändigen zur Förderung des inneren
Ausbaues der WandererArbeitsſtätten. Berathung über die
Herſtellung einer Ueberſichtskarte über die Herbergen zur Hei
znath und die Wanderer-Arbeitsſtätten. Ferner wurde be
Ichloſſen, die Generalverſammlung am Mittwoch, den
11. P Abends in Wittenberg abzuhalten und an dieſelbe
am folgenden Tage (Donnerstag) eine Beſichtigung der Colonie
Seyda anzuſchließen.

Merſeburg, 29. März. Stadtverordneten
Sitzung.) Jn der geſtern abgehaltenen außerordentlichen
Sitzung unſerer StadtverordnetenVerſammlung ſtand nur ein
äu finanzieller Beziehung wichtiger Gegenſtand, „der Bau
eines Einguartierungshaufes und der erforder-
Jichen Stallungen für die 4. Schwadron des Thür. Huſaren-
Regiments Nr. 12* auf der Tagesordnung. Jn Folge einer
Anzahl nicht vorſchriſtsmäßiger Quartiere für die Mannſchaften
und Stallungen für die Pferde hatte ſich das hieſige Regiments
Kommando veranlaßt geſehen, beim Magiſtrat um ſchleunige
Abhülfe dieſes Uebelſtandes einzukommen. Trotz öffentlicher
Aufforderung um Ueberlaſſung geeigneter Quarkiere c. und
mehrſeitiger Verhandlungen mit Privatunternehmern betreffs
MNenuerbauung, vorſchriſtsmäßiger Räume iſt Magiſtrat nicht zum
Ziele gelangt, und hat daher beſchloſſen, ſeitens der Stadtge-
meinde ein Einquartierungshaus mit den erforderlichen Stallungen
zu erbauen, deſſen Koſten auf 135000 Mk. veranſchlagt worden
Jind. Nach ſehr lebhafter Debatte wurde mit großer Majorität
der Antrag angenommen, die Magiſtratsvorlage zur nochmaligen
eingehenden Prüfung einer gemiſchten Kommiſſion zu überweiſen.

Onuerfurt, Zu Wert (Kreistag.) Auf dem am heut-
igen Tage unter dem Vorſitz des Kgl. Landraths Herrn Böt
tiſcher hierfelbſt abgehaltenen Kreistage, zu welchem von den
31 Mitgliedern ſich 25 eingefunden hatten, wurde die Wahl
des Bürgermeiſters von Freyburg, Herrn Oberbürgermeiſter
a. D. Göbel zum Kreistagsabgeoroneten gültig
exklärt, die Rechnung der Kreisſparkaſſe pro 1888, ſowie die
a Kreis-Kommunalkaſſe pro 1888/89 dechargirt,für den Ausbau des in Größnitz er Flur belegenen Theils
der alten Caſſeler Poſtſtraße eine Kreisprämie von 600
Mark bewilligt, der Rottendorfer Theil der Straße Rotten
dorf Donundorf in das Wegenetz aufgenommen und der
Kreishaushalts-Etat pro 1890/91 unter Entgegennahme
des vom Kreis Ausſchuß erſtatteten Verwaltungs-Berichts feſt
geſtellt. Der Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit der
Summe von 286 600 Die Summe der nach dem Etat zu
erhebenden Kreisabgaben beträgt 89840 und es ſind dazu
Zuſchläge in Höhe von 20 zur Klaſſen- und Einkommen-
teuer, jedoch unter völligerſFreilaſſung der 1. Stufe der Klaſſen-

ſteuer, 20 zur Grund und Gebäudeſteuer, ſowie zu der vom
Gewerbebetriebe auf dem platten Lande gufkommenden Gewer-
beſteuer der Klaſſe A. I. und 10 zur übrigen Gewerbeſtener
zu erbeben. Außerdem wurden verſchiedene Wahlen für Kreis
Kommiſſionen, ſowie die Erſatzwahl eines Abgeordneten
Zum Provinzial- Landtage an Stelle des früheren
Vandraths Frhrn. v. d. Reck vollzogen. Aus der letzteren ging
Finſtinnnis der jetzige Königliche Landrath Herr Bötticher

r.

W. Magdeburg, 28. März. (Zur Jubilänmsfeier des
Jnfanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand vonPreußen Magdeb.) Nr. 27 hatten heute früh um 11 Uhr
die beiden in Magdeburg garniſonirenden Bataillone des Regi-
ments auf dem Schroteplatze Parade- Aufſtellung genommen.
In Gegenwart des kommandirenden Generals des IV. Armee-
corps Excellenz von Häniſch, einer Reihe anderer höherer Offi-
siere, ſowie einer größeren Anzahl früherer Offiziere und An
gehöriger des Regiments hielt hier Excellenz v. Zyglinski
eine der Bedeutung des Tages entſprechende Feſtanſprache,
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maje-
ſtät ſchloß. Nach dem Vorbeimarſch der Bataillone beſichtigten
die Gäſte die zur Feier des Tages hübſch ausgeſchmückten
Lafernements. Nachmittags 3 Uhr fand im Offizierkaſino ein
Feſteſſen der Offiziere des Regiments unter Theilnahme meh-
rerer höherer Offiziere und der Vertreter der Staats und
ſtädtiſchen Behörden äatt. Hierbei wurde dem Regiment ein
ihm von der Stadt gewidmetes Bild Sr. Majeſtät des Kaiſers
überreicht. Auch für die Avancirten war ein Feſtmahl in
e Werners Garten“ und „Tiarepark“ arrangirt. Die Mann-
Jchaften, welche am Abend in verſchiedenen Lokalen den Tag
durch Ball und Aufführungen begehen, wurden in den Kaſernen
feſtlich bewirthet.

Behlitz, 28. März. (Fenerſchaden.) Heute Morgen
3 Uhr braunte Scheune und Stall des Landwirths Otto Meißner
nieder und kamen dabei auch 2 Pferde in den Flammen um.

S Sondershauſen, 28. März. (Zerwürfniſſe am
Hofe. Noch iſt die Erregung über die Abreiſe des Prinzen
Leopold, der ſich mit ſeinem fürſtlichen Bruder überworfen
und außerhalb des Landes Wohnung nehmen will, nicht ge
Ichwunden und ſchon wieder ſetzt eine neue Nachricht die Stadt
än nicht geringe Aufregung. Mit lakoniſcher Kürze bringt das
Hieſige Lokalblatt ſoeben die Mittheilung, daß dem H
abellmeiſter Schulze zum 11.
ienſt gekündigt und den Mitgliedern derH.ofkapelle Urlaub auf unbeſtimmte Zeit be

willigt worden ſei. Daß zwiſchen Letzteren und dem perſönlichen
Adjutanten des Fürſten, der mit den Funktionen eines IJnten
Danten betraut zu ſein ſchien, ſeit W Zeit Reibereien ſtatt

atten, war bekannt und nicht befremdlich; daß aber dieſelben
ch zu ſolchem Ausgange, der von den ſchwerſten Folgen für das

muſikaliſche Leben hieſiger Reſidenz begleitet fein dürfte, zu
ſpitzen würde, hat niemand vermuthet. Man vermißt in dieſem

alle gar ſehr den vermittelnden Einfluß der Fürſtin, die zur
tärkung ihrer Geſundheit noch in der Ferne weilt.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Die Generalverſammlung der Anhalt-Deſſfauiſchen

Zandesbank beſchloß die Vertheilung einer Dividende von
8 o bei einem Gewinnvortrag von 71,900 Die aus-
ſcheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wurden wieder, Eom-
merzienrath Wittig-Köthen neu gewählt.

F e demnächſtige Generalverſammlung der Actien-
eritee zu Roenſahl ſoll über die Liquidation der

e beſchließen.
S Die Nationalbank für Deutſchland hat ſich la

der „Voſſ. Zig.“ bei oder Dresdeſter Jirma Wenzel u. Co.
conmanditariſch betheiligt.

Jn Bezug auf das Prolee eines Feuerverſicherungs
Verbandes deutſcher Fabriken erfährt die „B. B.Ztg.“,
daß, ſeitens des Miniſters nicht nur das Statut wegen einer
Reihe von Beſtimmungen beanſtandet worden ſondern auchdas Garantie-Kapital für ungenügend befunden iſt.

Jn der am 27. d. M. abgehaltenen Generalverſammlung
der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft. in
welcher 1453 Ackien verkreten waren wurden der vorgelegte
Rechnungs- Abſchluß und die Vertheilung einer dem Sparfonds
u entnehmenden Dividende von 25 pro Actie genehmigt.
as Berichtsjahr ſchließt mit einem Verluſt von 59 202 .4 86

ab, welcher aus dem Reſerveſonds gedeckt iſt. Der Reſerve
fonds beträgt nunmehr noch 472 701 64 und der Spar-
fonds 602 804 beide Fonds zuſammen alſo 1075 505.4 64 45.
Der Geſchäftsumfang hat zugenommen und zwar um 11863 085
Verſicherungsſumme. Hiervon eutfallen auf das hauptſächlichſte
Geſchäftsgebiet der Gefellſchaft, nämlich auf Nord und Mittel
deutſchland 10 399 931 auf Bayern 644 704 und auf das übrige
Süddeutſchland 818,450 Der Prämien-Durchſchnittsſatz iſt
dagegen etwas geſunken, nämlich in Nord und Mitteldeutſch
land von 0.94 der Verſicherungsſumme auf 0.93 in Süd
deutſchland von 1.34 auf 1.29 und im Geſammtgeſchäft von
0.98 auf 0.97 Die gezahlte Entſchädigung einſchließlich der
Regulirungskoſten betrug 1894091 4 gegen 753 253 .4 im Vor-
jahre, 1140838 mehr. Die der Reihe nach ausſchei-
denden Verwaltungsrathsmitglieder, nämlich die Herren Director
Golden, Bankier Friedrich Schieß und Generaldirector Tſchmarke,
wurden wiedergewählt.

Die mehrfach erwähnte Jnternationgle Druckluft-
und Elektricitäts- Geſellſchaft zur Ausbeutung des
Patents Victor Popp zu Paris iſt jetzt ins Berliner Handels-
ar eingetragen worden. Das Actiencapital beträgt 30
Millionen Mark. Gründer ſind die Disconto Geſellſchaft, die
Dresdener Bank, die Norddeutſche Bank und die Firmen Oppen-
heim in Köln und Gebr. Bethmann in Frankfurt a. M.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Ueber die Frage, ob Fürſt Bismarck den Titel
des Herzogs von Lauenburg, den ihm der Kaiſer
verliehen hat, in der That abgelehnt hat, war
man im Publikum zweifelhaft. Wie wir heute
hören, iſt der Titel thatſächlich abgelehnt wor-
den. Anordnungen, welche mit der Verleihung
im Zuſammenhange ſtehen, hat man aufgehoben.

Wie verlautet, hat der Kaiſer für Sonnabend Abend
an die Vorſtände der Sektionen der Arbeiterſchutzconferenz
Einladungen ergehen laſſen.

Bochum. Die Belegſchaft von „Alma“ hat ſich
geſtern dem Ausſtand angeſchloſſen. Jm Gelſenkirchener
Revier ſtreiken 3500 Mann. Auf der Grube „Rhein-
Elbe“ ſteht der Ausſtand bevor.

Braunſchweig. 1800 Arbeiter der hieſigen Jute-
ſpinnerei, welche 50 Lohnerhöhung fordern, haben geſtern
wegen Ablehnung den Streik beſchloſſen.

Weimar. Die hieſigen Schuhmacher, Zimmerleute,
wahrſcheinlich auch die Schneider inſceniren die Streikbe-
bewegung. Sie fordern Lohnerhöhung und Abkürzung der
Arbeitszeit. Die Zimmerleute, die den Sſtündigen Arbeits-
tag verlangen, beabſichtigen die Ausdehnung des Streiks
e m hüringen, beſonders nach Apolda, Merſeburg,

alle,
Rom. Jn parlamentariſchen Kreiſen läuft heute das

Gerücht um, Miniſterpräſident Crispi beabſichtige ange-
ſichts der Verſtärkung der die Auflöſung der
Kammer und Anberaumung der Neuwahlen auf Ende
April. Auch eine eventuelle Aenderung in der Zuſammen
ſetzung des Kabinets wird in der Kammer und in der
Preſſe eifrig veutilirt. (Vergl. im übrigen Depeſchentheile.)

Bukareſt. Der Miniſter des Aeußern, Namorvali,
ſoll um Oſtern nach Budapeſt und Wien reiſen, und im
Auftrage des Königs darauf auch Berlin beſuchen. Der
Reiſe wird wichtige politiſche Bedeutung zuerkannt.

Hamburg, 29. März. Die jüngſt auf hieſigem Vieh
hofe vorgenommene Viehtödtung war lediglich eine vor-
beugende Maßregel. Die Schließung des Marktes wird
nicht befürchtet.

Koburg, 28. März Nachm. Der Prinz von Wales
und Prinz Georg find heute Nachmittag hier eingetroffen.
Dieſelben wurden am Bahnhofe von dem Herzog Ernſt,
dem Herzog von Edinburg, dem Erbgroßherzog von Heſſen
und dem Prinzen Alfred empfangen und nach dem Palais
des Herzogs von Edinburg geleitet.

Brauuſchweig, 28. März. Der Landtag hat die Aufhebung
des Landgerichts Holzminden genehmigt.

Karlsruhe, 28. März. Der Großherzog und die Groß-
herzogin ſind heute Vormittag hier eingetroffen.

München, 28. März. Jn der heute abgehaltenen feierlichen
Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften hielt Profeſſor
Cornelinus eine warm empfundene Gedächtnißrede auf Döllinger,
den bisherigen Präſidenten der Akademie. Der Kriegsminiſter,
der Regierungspräſideut, der Polizeipräſident und die meiſten
Profeſſoren der Univerſität wohnten der Feier bei.

München, 29. März. Die Kammer bewilligte in ihrer
letzten Abendſitzung die Erwerbung neuer Kunſtwerke anſtatt
der geforderten 120000 nur für 60 000 Es wurden ſodann
Nu !tusekat die für Nenbauten geforderten Titel zumeiſt be-

I.

Wien, 28. März Wie das „Fremdenblatt“ meldet, haben
die Mitglieder der deuntſchczechiſchen Ausgleichskonferenz die
a ene Einladung erhalten, ſich am 14. April in Wien zu ver-

Brüſſel, 28. März. Die Nachrichten aus Ma
drid ſind ernſt. Die politiſche und diplomatiſche Welt
billigt die feſte Haltung der Regierung, die durch eine
große Majorität in Senat und Kammer geſtützt erſcheint,
aber nur, weil die Republikaner einhellig diesmal für die
Regierung eintraten und die Konſervativen ſich der Ab-
ſtimmung enthielten. Die frondirenden Generale
unter Führung von Martinez Campos verfolgen
offen den Sturz des Kabinets Sagaſta; nur zwei
Generale, Burgos und Novani, ſtehen auf der
Seite der Regierung.

Rom, 28. März. Alle Zeitungsmeldungen, daß
Crispi die Abſicht hätte, das Portefeuille des Aeußern ab-
zugeben, werden beſtimmt für unbegründet erklärt.

Belgrad 28. März. Das neue Kabinet iſt, wie folgt, re
konſtruirt: Gruics Präſidinm, Aeußeres und Krieg, Vuic, Fi
nanzen und proviſoriſch Kultus, Tauſchanovic Jnneres undHandel, Giorgjevics Juſtiz und Profeſſor Joſſimövies Bauten.

Petersburg, 28. März. Laut Ankündigung im „Ruſſiſchen
Jnvaliden“ werden im Laufe dieſes Jahres die Reſervefähnriche
der Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie und des Jngenienrkorpsder Jahrgäuge 1886, 1887 und 1888 zu ſechswöchentlichen Lehr-
übungen einberufen werden.

Der ruſſiſche Botſchafter in London von Staal iſt heute
Morgen hier eingetroffen.

Barceloug, 28. März. Hie xarbeiter die Arbeit niedergelegt baben gegen 14 000 Fabrit

Außerordentliche Ereigniſſe und
Unglücksfälle

New-York, 28. März. Ein furchtbarer Cyklon
verwüſtete am Donnerſtag das Thal des Ohio
von Cincinnati bis Kairo. Jn Lonisville wurden
an 300 Häuſer zerſtört, die Eiſenbahnſtationsge-
ſtäude in den Fluß geſchleudert. Das Rathhaus
bürzte zuſammen, während ein Ball darin ſtatt-
fand. Es ſollen mindeſtens 300 Perſonen dabei
umgekommen ſein. Da viele Häuſer bei dem Einſturzin Brand geriethen, ſo fanden zahlreiche Bewohner den

Tod in den Flammen, Der Geſammtverluſt an Menſchen
leben wird in Louisville auf mindeſtens 800 ſiehe ge
ſchätzt. Die Dämme bei Greensville am Miſſiſſippi drohen
in Folge großen Waſſerdrucks einzuſtürzen. Aus zahl-
reichen kleineren Städten werden Ueberſchwemmungen mit
Verluſt von Menſchenleben gemeldet.

New-York, 28. März. Vorm. 11 Uhr. Jn den letzten
Berichten wird die Zahl der in Louisville zerſtörten Häuſer
noch erheblich höher angegeben als bisher. Durch den
Einſturz der Häuſer und die dadurch verurſachten Brände
ſeien etwa 500 Perſonen ums Leben gekommen.

New-York, 28. März. Nach einer Depeſche aus
Metropolis (Jllinois) ging der Cyclon auch über
dieſe Stadt und zerſtörte eine große Anzahl von Häuſern,
Man befürchtet, daß eine große Anzahl Perſonen umge-
kommen ſei.

New-ork, 28. März. Berichte aus Jndianapolis
ſchätzen den Verluſt an Menſchenleben in Louisville auf
etwa 800, wovon 300 allein auf den Einſturz des Rath
hauſes kämen, in welchem gerade ein großer Ball abgehalten
wurde.

London, 28. März. Laut einer Meldung des
„Temps“ aus Bordeaux wurde das Packetboot „Portugal
von Rio de Janeiro kommend, wegen auf dem Schiffe
herrſchenden gelben Fiebers und eines Todesfalles während
der Ueberfahrt in Quarantäne geſtellt.

London, 28. März. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich an Bord des engliſchen Schul
ſchiffes „Trincomalee“ auf der Rhede von Sout
hampton. Während einer Schießübung ging eine
Nordenfeldt'ſche Mitrailleuſe durch zufällige
Berührung der Feder los, wobei zwei Artiller-
iſten, darunter der Jnſtrukteur, ſchwer verwundet
wurden.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 29. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergeb.per. 1000Kilnetto). Jmganz. knapp. Angeb. Weizengefragl
180-—- 192 Mk., feinſter märk. bis 198 Mk. Roggen gefragt
174-—180 Mk., einzeln höher Gerſte, b Braugerſte 192--212
Futter- 135 166 Mark. afer feſt, 172177 Mark. Mais 122 142 Mark Raps
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria ruhig 172-178Kümmel, excl. Sack. 39,00- 40,00Stärte, incl. Faßvon100Kilonetto

e äy a zenſtärte ruhig 39,50--40,650 Mark
abfallende Sorten billiger.Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen20- 38M. Vohnen17--18Mk.
Lupinen ohne Angebot. Kleeſanten: Rotklee 80--90, Luzerne
I20- 160 Schwediſcher Kiee 9—120, Weißklee 60--90 Espar-
ſette 28—29 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermebl, 12,50
14,50 Mark. Noggenkleie 10,25 10,75. Mark
Weizenſchaalen 9,50--10, Mark. Weizengrieskleie 9650- 10,
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle
9,00-— 9,50 M. Deikuchen 13,00-—14. M. Malz 33,50-35,00 M
Rüböl 69,00 M. Petroleum 25,00-25,50 M. Solaröl 0.82530
16,50- 17,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel-
n 7 mit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,60 M., mit 70k. Verbrauchsabgabe 35.00 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
m über n Null.agale un uſtru Fall Wuchs

Halle [28. März. 218 29. März. 2,18
Troiha 7221. 288Alsleben 64 2,58 0,06Straußſürt- 4 1.60 r 1.60 l

l b e.
Magdeburg 27. Mrz. 3,00 28. Mrz. 2,86 (0,14

Dresden e eAußig 121 4 1,14 10,07
en

r eeeeeceeeceeceececec e -E-? S

Hallisohes Stadt Theater.
Sonnabend, den 29 März. Veginun 7, Uhr.

190. Vorſtellung. (141. Abonn. Vorſtellung. Weiße Karten.) n

Zum 2. Male: Kk
Rosenkranz und Güldenstern

Luſtſpiel in 4 Akten von Michael Klapp

Perſonen:

969

a
Fürſt Albert von Liebenſtein C. Rückert.Graf Eruſt, ſein Sohn Hofmann.
Baron Roſenkranz 3 Rinald.Gräfin Kienborn E. Mahr.Elariſſe, deren Tochter J Schneider.
Hberſanitätsrath von Düring. P. Friedrich.
Vilma, ſeine Enkelin V. Weis.Baron Schallenberg L. Engelmann.du Schmählich, Rittergutsbeſ. E. Doß.

Anton Sanftleben C. Friedau.Ernſt ſein Sohn A. Schumacher.in Engländer A. Runge I.Schleich, Sekretär des Fürſten C. Markgraf.Edarles, Oberkellner D. Brinkmann.
Gertrude, Stubenmädchei F. Stierlin.
Ein Hoteidiener G. Greger.A. Dalwig

Hotelgäſte. Kellner.
Der 1. Akt ſpielt auf dem Landgute des Fürſten, der 2.,

3. und 4. Akt ſpielt am Vierwaldſtätter-See.
Zeit: Gegenwart

Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Ein Kellner

Sonntag 3 Uhr Der Bettelſtudent“. Hierauf DiePuppenfee (halbe Opernpreiſe). 7 Uhr Die Stimme
von Portici“ (0).
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Berlin, 28.
z ſchwacher Halh un

rien. Das Geſchäft verlief weiterbin ruhig, nur auf
inzelten Gebieten fanden lebbaftere Umnfätze ſtatt. Jm ferneren
Werlanf verflaute das Geſchäft noch welter, die Geſammttendenz
blieb abwartend-

März.
Börſennachrichten.

Die heutige Börſe begann
und der Mehrzahl nach ab gehe

er

Waaren und Prodnktenberichte.

Mi. frei Wagen bez.,

dignngsvreis Mk. bez.,

Getreide.
Derkün, 28. März. Weizen mit Kneſchinß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.

Joeo feſter, Termine im Verlauf höher, gek. Tonuen, l
ez., Loco 180 198 Mk. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 194 Mk. bez, märk

7 per dieſen Monat Mk. bez.,bez., per April Mai 193,75- 195 Mk. bez., per MaiJuni und per Jnni-Jnli 194 bis
195-194,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 190,5--191,25 Mk. bez., ver Augnſt-Sep
tember Mk. bez., per September- Oktober 184,25-—185—184,75 M

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher,

Kündigungépreis

kiſät 169,5 M. bez., jufſ. Mk. ad Voden bez, inländiſcher Hik. ab Bahn
ver dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnittspre

Mk. bez.,
(6 Mt. bez.,

per April-Mai 168,75--170 Mk. bez,
dvez., per JnniJnli 164,75-—-166 Mk. bez., per Jnli- Auguſt 160,75- 162,25 Mk. bez.,
per Auguſi September Mk bez., per September Oktober 166-—167,25-—-157 Pik. bez

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 137—205 Mk. nach Qualität

ver Mai-Jnni 166,5--167 25

Dez. Futtergerſie 140—155 Mt. bez. beſſere Mk. frei Haus bez.
Ha ſer ver 1000 Kilogr. koco feſt, Termine höher, gek. Tonnen, Kündigungs-

Meis Pik. bez., Loco 163--184 Mk. nach Onglilt vez., Lieferungsqualität 167,0
7 vommerſcher mittel bis guter 167--174 Mk. bez.,
ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez

Durchſchnittspreis Mk. bez.,
vez., per Mai-Funi 162-162,5 Mk. bez.,
Juli Auguſt Mk. bez., per September Oktober Mk bez., per Okt November

Landweizen 190-193 Mk.,

l. bez.,
Tat Mk. bez.,

Mk. bez.
Magdeburg, 28. März.

Weißweizen Pit.,
182 Mt.

Breslau, 28. März.
Dir per MaiJuni 177,00

Stettin, 28. März.
187,50,
loco 160 164, per März

per MaiJuni

Roggen 172177 wik.
198 Mr. Hafer 168— 180 Mk. für 1000 Kilogr.

Resden per März 175,00 Mk., per April-Mai 175,00

Weizen höher, loco 180,00 187,00, per April- Mai
per Juni-Jnli 190,00.

per April-Mai 164,00, ver

(Gebr. Friedeberg.)
glatter engl. Weizen 180 186 Mk.

Ehevaliergerſle 200- 212 Mik., Landgerſte 190 dis

iommerſcher Haſer loco 957 164.
Köhn, 28. MärMärz 20,65, per Mai 30,20

der loco 19,00, per März 16,
loco 16,00, ſreinder 17,00.

8,04 Br.8/60 S W vr. Hafer per Frühjahr 8,60 Gd. 8.65 Br. per Herbſt 6,45

per ſaneyr 8,79 Gd.,
26

Gd. 6,48 Br.
Peſt, 28. März.per Herbſt i890 7,71 öd.,

Herbſt 6,00 Gd., „6 02 Br

Der April 2430, ver

parisg, 28. März,24,30, 37per April 24,30,
Nachm.

per

ver Jnli 20,0.
95, per Mai 16,50, per Juli 16,50.

Weizen loco feſt,
7,73 Br. Hafer per Frühjahr

Päris, 28. März, Nachm. (Anfangebdericht.)
MaiJuniruhig per März 17,90, per Mai- Auguſt 15,75.

(Schlußbericht.)
MaiJuni 24,10, per

24,10,

ſeiner 175--180
per Aprii- Mai 162,5--163,75

per Jnni-Jnli 160,5--261 Mk. bez.,

Rauhweizen 177

Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per
Roggen hieſiger loco 17,50, frem

Hafer hieſiger

Gd., 8,30 Br.,

Mai-Anguſt 23,10.
Dioggen träge, per März 17,60, per Mai Angnuſt 15 75.

Amſterdam, 28. März.
Per November 190. Roggen lo
per Mai 136137-138, ver Oktober 131 132

Antwerpen, 28. März.
Jauptet. Gerſie ru

London 28
London 28. März.

tag:iudig, ſtetig.

Weizen anf Termine niedriger, per Mai 198,
Termine höher, per März 140,

Weizen feſt.
bin. An der Küſte 3 Weizenladungen angebolen.

(Anfangsbericht.) Fremde
Weizen 26000, Gerſte 1800, Haſer 32000 Hrtg.

London, 28. März. (Schlußbericht.)

tikel nominell, unverändert, eher ſchwächer.
a Liverpool, 28. März.
a erevurg, 28. März. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,76. Haſer

New ar 27. März. Rother Winterweizen loco 89 Get
ärz 87

koco

Weizey per per

Kryſtallzucker II, über 98 mit Sack
Rafſinade ff., ohne Faß

fein,
Melis fſein,
Würfelzucker

Gem. Melles 1.

Farin
Lendenz am 28. März

co unveränd

Roggen ruhig. Hafer

Fremde Zuſuhren ſeittag: Weizen 25950, Gerſte 1800, Haſer 32010 Orts. v i ſeit lertem Mon
ais ſchwächer, andere

Weizen A niedriger,

pril 87, per Mai 875

Zucker
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greifbare Wagre.
A. Mit BVerbroucheſtener.

Kryfiallzucker J. über 98 mit Sack. 26.2

wit Kiſte

Gem. Räffingde i. mii Sack

Orannliter Zucker mit Sack
Kornzucker

Nachprod.

ohne Sack 920 Render
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement

ohne Sack 759 MRendement
Tendenz am 28. März Stetig.
Wochenumſatz 17,000 Ctr.Melaſſe BVeſſere 9

Srade) Brixreſp.
Sorten, nur zu
Brix ohne Tonne

80 820 ohne Tonne
Brennzwecken pafſend, 42-430 Bé.

Ruhig.

2,70--2,80 M.

28, März,
6. 2b

228,06— 28,26

e don

27,78 26,00
9,50

26,50 27,00
25,50--26,75

20,00 23,60

28, März.

it 16,30 16,40
1669—-15.70
1380 13,00

orten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--4309 Be, (alte
Desgleichen geringere
Grade) reſp 80 820(alte

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Proonkt,
abzüglich Stkeuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg

per März April

per dieſen Mo

Roggen unverändert,
Juni-Juli 163,560.

8.76 Br.,

Weizen ruhig, per März 24,30,
per Mai- Auguſt 24,50. Roggen

Weizen ruhig, per März

Zufuhren ſeit letztem Mon
Sämmtliche Getrerdearten

reidefracht 3

Mk

Durchſchnittspreis Mk. Havre, 28. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per März 110,25 per Man
i00 60. ver September 105,78 Feſt.

k. bez. Hamburg, 28. März. (Nachmittags) Good average Sanlos, per
gek. Tonnen. Kün- März per Mai 86, per September 82,70 per Dezember 78, Ruhig

Loco 168--174 Mk. nach Onalität vez., riefernngsqua Amſterdam, 28. März. (Telegr.). Java-Kaffee good ordinary 56.25.
bez., New-York, 27. März. (T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 20 Rio Nr.
Mk.

frei an Bord Hawbdnurg.
März 2,15 bez, u. G. 12,17 Br, April 12,52 bez, 12,18 Br. 92,10 G. Mai 12.25
dez, 12 27 Br, 12,260 G. Juni 12,2 bez, 12,30 G. 12,35 Br, Juli 12,40 bez, u, Br,
12,37 G, 12 45 bez, u, Br, 12.40 G. September 12,46 Br, Oktober Ok-
tober-Dezemder 12,30 Br, 12,20 G, Tendenz Stetig.

Hie Aeltenen der Kanfmannſqcaſt.Hamburg, 28 März. (Rochmittags). Rüben- Rohzucker J. Produkt
Baſis 855 Rendement. nene Nſance, frei am Bord Hamburg ver März 12.46
Br, Mai 12,22. per Juli 12,40 ver Auguſt 12,46 Matt

J Par 28. März. (Telegramm) Schlußbericht. Rohzucker 88
Ruhig loco 30.75 à 391. Weißer 647 Matt Nr. 3 ver 100 Kilogr. verMärz 34,50. per April 31,50 ver Mai- Auguſt 2d, per Oktober Jannar 35,

London 25. März. (Telegrommi. ne Yavozuder 15,25 Feſt. RUder
rohzucker neue Erute 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14,

ß aſſee.
Havre, 28. März. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in New Hort ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.

low ordinary ver April 17,80, per Juni 17,32.
Petroleum

Berlin, 28. März (Amtl) Petrolenm, (Raffinirt. Standard white)
per 190 kg. mit Faß in Poſten von 100 CEtr. Geündigt kg. Kündigungspreié

M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M
Termine per Januar- Februar bez.Stettin, 28. zärz Petrolenm, loco 11,90

per

Pri

Ger

inkl. Sack. Höher,
Monat 23,!5 bez., per März April 23,16 ver April- Mai 23,06 ver MaiJuni 23, b

März r per April 52,90 ver Mar-Juni 63,10 ver

23.00
1 24,26, 22,50 W. bez. do. ſeine Marken
Nr. 01 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.
Sack. Lermine

M. nach Qnalität,
M. bez., ver Februar- März M

Gekündigt Sack. Kündigungkepreis M., ber bleſen

Juni-Juli per September- Oktober
Paris 28. März. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehdl Ruhig, ver

Mai- Auguſt 63,40,
ewPort, 27. März. (Telegramm). Mehl 2 D. 60 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. März. Weizenmehl dir. 00 26,50--25,00 Nr. 0 24,75--
bez. Feine Marken über Rotiz e Roggenmehl Nr. 0 und

r. 0 und 1 24,75--23,25 M. bez,
Berlin, 28 März. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 xg brntto inkl.

ine geſchäftélos. Gekündigt Sack. Kündigungapreis M.
ma- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Vurchſchnittspreis

bi
Toockene Kartoffelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
ündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima Qualität loco

ver dieſen Monet bez., Durchſchn ktepreis

M., per Februar März

Stroh. Heu.Berlin, r r (Pol.-Präſ.) Se Richtſiroh 6,50 7,60 Mt., Heu
v.

Butter. Eier. Fleiſch t
Berlin, 28. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--1,60 M.,

4,80-7 M. rer

Bauchſleiſch 080--1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.50 M., Kalbfleiſch 0.90--1.60 M..
r 0,90 40 M., Butter 1,80 2.80 M. ver 1 X. Eier 60 Stück

Kartoffeln.
(Pok. Präſ.). Kartofſeln 3.75--6,26 M. ver 100 kg.Berlin, 28 März

Vanmwolle und Wolle.
Bremen, 28. März. Petroleum wach, loco Standa rverpogt, 258 März. Telegramm). Baumwolle (Anſangedericht)Pir. J 6, v z März. Petroleum ſchwach ſdard withe Mohr nuige e Ruhig J aaeeimport 47000 n Sennp ne

»Hamburg, 28 März. Petroleum Ruhig Standard white koco 670 ver pool, 28. rz. Nachmittags 1 hr 10 u. Banw woMr. I Br., Gr. er üuguſt-De. Br. s v Umſatz 6000 B., davon für Speniatten u. Export 500 B Ruhig, Middl. amerik,
per Antwerpen, 28. März (Telegramm). (Schlußbericht). Petrolenm Lieferung März

bie

raffinirtes, Type weiß, bez., 26 Br. per März 162 Br, perApril 362 Vr per Septembder- Dezember 17 Br., ruhig
NewPork, 27 März (Telegramm). 9ialfinirtes Petroleum 705,, Abel

Teſt in New-f)ork 7,2 Gd., do. in Philodelphig 7,25 Gd. Rohes Peltrolenm in
New-Porf 7,600, do. Pipe line Vertificates per April 85, Feſt.

Spiritus.
Berlin, 28. März. (Amti.) Spiritns per 100 Liter à 1000, 10000Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß verſienerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M. per dieſen MonatSpiritus mit 20 M. Verbrauchegbgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 54,1--54,9 M. Loce mit Faß Mver dieſen Monat bez. per März- April bez., ver April. Mai
per Juni Juli per Juli-Angüuſt per Augnſt-Sertember

Sfiritus mit 70 M. Berbraüchsabgaben Still, Gekündigt kiterKündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
ver dieſen Monat 34,4—33,9 bez ver MärzApril 34,1—33,9 bez, do. per Avril-
Wiai 34,1- 33,9 bez. per Mai-Jüni 34,2-34,2——34,2 bez, per Juni- Juli 34,5-—24 4
d per Inli-Knguſt 34.8—-34,8 per AuguſtSeptemder 38,0——35,2 bz. per September
Oktover 35.0-—35,0 bez

Leipzig. 285. März, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
0 M, Verbanchsabgabe 54, M. nom, mit 70 M. do. 3450 M. nom.

Kordhauſen, 28. März Branntwein 452 für 1060 Kilogramm ohne

Lore

tract B April 4,92
Tendenz: Ruhig,

hier). ChiliKupfer 48 ver 3 Monat 48j,,
London, 28. März.

Kupfer 47, Lſirl., Zun t 21 Lſrl., Blei engl. 12 Lſirl., ſpan. 12 Lſr),
Queckſilber 9 Lſtrl.

Leipzig, 28. W 7 Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
M., E alle Monate 4,97 M. Umſatz Contract B 230,600 kg

s Metalle.Amſterdam, 28. März. Nachmittags. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M., 28. März. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 135,00 Br. 129,00 G.
G lasgow, 28. März. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mired numbers

warrants 50 sh 3 d.
Grasgow, 28. März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 49 h 12 d.
Olasgow, 28. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

o auf 830045 Tons gegen 1 532 032 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Höchöfen beträgt 89 gegen 82 im vorigen Jahre

Hambdurg, 285. März. Silder n Varren für 1 kg 130,00 VB., 129.50 G.,
Dotterdam, 28 März. (Nachmittag). (Telegramin der Herren M. H.

nz n. Cie. hier.) Ziyn Banka 5bh,, Billiton 5421, fl.
London, 285. März. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle,

Silberbarren 43 Lſirl., Zinn 90, eflrl.

rondon, 28. März. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie.
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branynt- i eWelnſabrikanten hier.) Zinn Straits 905,, Auſtral. 90*4 Lſtrl.per Magdebnrg. 28. März. (Hermann Waltyer) Kartoffelſpiritus feſter 2 o e Yort, 27. vlkrz Zinn Straitse 20,50 Voll., Eiſen Wir. 1 Collves

x r Feß reren h m 1 54, 10--54,60 M. J t Viehm ärktee ark Verbrauchsabgabe 34,70 Pi b i ier Vorhaltunder Gebinde, er e ort ad Dperwer vwter ſwerer worvartung Stein vruch, 2686. März. Das Ge häft iſt flau, Vorrath
9 V r a Spiritus per 100 Liter per !00 proc. excl. 50 Mark e en t Zu e 7 Sig Serbrauchsabgaben per är 52,30 do. do, er April-Mai 32,70 rieben, hingegen wurden abgekrieben verblie emr 40.9 3 r do. do Mär an's Stand von 133,164 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche

be

Dele Oelſaggten. Fettwaagren.
Berlin, 28. März. (Amtl.), Rüdöl per 100 kg. mit Faß. Termine

Still. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco 75 PAr- J mit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,2 bez

per u r do. 70 M, rn per März 32,70Stetlin, 28, März. Spiritus Ruhig, loco ohne Faß mit s0 MarkKonſumſieuer 53,30, wit 70 M, Konſumſteuer 33,50 per April-Mai mit 70
Mark 33,70.

gWirz Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52 80 do. loco ohnePoſen, 28.
Faß, 76er r

Hamburg. 28. März, Spiritus Ruhig, per März 21,50 Br, per April-Mai 21,75

Br Br., per Br,
per März- April er April-Pigi 67,9 67,1 bz. per Mai- un per Sep
temberOltober ö6,3-86,2 vez.

Breslau, 28 März. Rübdl per März. 72, September-Otober 62,
Karwunrg. 28. März. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69,-

Köln, 28. Marz. Rüböl loco 75, Mai. 69,76 per Oktober 60,
Paris 28. März. (Telegramm). Rüböl Ruhig ver März 70 perApril 70. per MaiJuni 70,0 per September Dezember 67,50
rein 28. März. Rüböl per 200 g. ſetto ohne Faß loco 69,60 M.,

bz.B., W n W
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 7. März. Futterſtoſſe. Palmkuchen, deutſche 118 M.,
Ur 1090 g. Cocosnußkuchen, dentſche, 150--156 M. für 1000 g. Baumwolle
aalkuchen 125--)25 M. für 1600 kg. Erdnuß kuchen 136 h M. ſür 1000 Ag je

alte

Kälb

ſtand
512

die

9.

2. Sorte 66 62 M., 3.

Schweine wurden geräumt: I.

ruhig I.Umſag.
Magdeburg, 28. März.

Woche zum Verkauf 190 Rinder, 1030 Schweine, 265 Kälber, 150 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 57--60 M., geringe mit 61--54 M., gute Kühe
48-—5 M.,
46--52 M., gute Landſchweine mit 61--62
mit 56-57 M. bei 40--50 Pfd. Tara, Sauen und

Mark.
M

W

Hamburg, 28

phosphorh. 65--76 13 „„do,59 6,50 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 16— 18 M., Knochenwehle 19.60-—14, 06

Juli-Angnſt b,34 Gd. 5.39 Br.,
Rew-York, 27. März. (Telegramm).

ehl.
Berlkin, 28 März. Nmtl.) Roggenwehl r. O u. 1 per 190 Xg brutto

März. Düngſioffe, Guano, ſtickſtoſſh. 19.-22 M., do,
M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 S 10,0 32 M.

agdeburg, 28. März Rapskuchen t60 Ag Mk
Lerpzig, 28, März. Rapskuchen per 100 Rg netto 19.50, 14.50 M. 58 M

Berliu, 28. März.
Syeiſebohnen, weihe, 20—40 WM., Linſen 27——57 i. er 106 kg.

WVerlin, 28. März
Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 123 128 M.
per dieſen Monat
Mai :08,25 bez.,
Auguſt bez, per SeptemberOktöber

Erbſen
nach Qualitdt.

Hülſenfrüchte-
(Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 2040 M,

(Amtl.). Mais per 1000 kg. Loco Feſt. Termine
nach Qualität

M., per März- April bez., ver Aupril-per MaiJuni 108,25 dez per Juni9uli 109,26 bez, per Juli-

170--210 M., 166 62 M
Mais per MaiJuni 8,20 GEd., 6.26 Dr. per

Mai (Rew) 37.

per 1600 Ig. Kochwagre

März.

Futterwaare

ien, 28. e i ſ

leichtere Gangochſen 630--703 (32- 38
130 Mk., 1,--2jähr. Stiere 140--240 Mk. das Stück.

*Hamöurg, 27. März. (Sternſchauze). Bericht vom 24. März bis 27. März.
Schweinehandel flau, Aufgetrieben waren
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 66—57, Mk

Ausbruch der Maul und Klanenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden.
des Marktes ift wahrfcheinlich.

Berautwort liche t
enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin

chwere Wagre von 44--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47—48 Kr., leichte von 46-47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 45--46 mittl.

45--46 Kr., leichte von 45--46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 45--46 Kr. mittelſchwere von
154

Hannover, 27. März.
Viehbörſe waren aufgetrieben:

Kr. leichte von 44--45 Kr.
(CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger
Stück Großvieh, 319 Stück Schweine, 139 Stück

er, 67 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte
Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. T. Sorte 6264 M,

Sorte M. Kälber für per Sorte1.2. Sorte 60— 65 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. FBamel (Lämmer
Sorte 60 Pfg., 2. Sorle s Pf., 3. Sorte t Handel ſlau.

Berlin, 28. z (Tele Städtiſcher Ce
e

ntralviehhof. Geſtern u. heute
en am kleinen Markte zum Verkauf: 79 Rinder, 793 Schweine, 8145 Kälber u.

Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Waare fehlte M. II. u. III. 56-60 M.

100 Pfd. mit 200, Tara Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
56-—58 M, II. 44--53 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Hammel.

mit
geringe mit 42—45 M., geringe mit 38--40 M., Bullen mitger e mit 58-59 M. ganz geringe

ber mit 52——56 Mk. bei 20 Pr.
nach Qual. Rovpskuchen 136— 130 M, für 1090 kg. Leinkuchen 160 M. ſür Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
1900 g. Palmkernſchrot 110--130 M. für 1000 kg. Hammel wurden mit 55--66 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Hamburg 28. März. Schweſelſ. Ammoniak 26- 27,-- M. ſür 100 ug, Schwernfurt, 26. März. ÄAuftrieb 1800 Stück. Preiſe: Schwere Zugamburg, 28. März. Salpeter, roh. Chili M.., raff. Chili ochſen 926—110 Mk. (60-—62 Karol) das Paar, r Ochſen II. Qual.
M., Kali-Salpeter M mt. (50- 52 Carol.) Mittelochſen 740——859 Mk. (10--46 varol,) das Paar,Carol,)) das Paar, jähr. Stiere 90

2380 Stck, unverkauft blieben 40 Stück
roße Schweine 56--

k, Sauen 4d 53 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt
ebrachi wären 1166 Stück. Unverkauft blieben 10 Stück. Preiſe: Beſte Waare 50-—75

t geringere Waare per 100Pfd.
(Telegramm.) Auf dem Central-Viehmarkt iſt deaamburg, 28. März.H urg z Eine Schließung

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Redattenre: 5 V. Wilhelm Anthouy für Politik

für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnude der Redaktion
und '„2 Uhr. Die Expedition, (9nſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

orm. a Uhr und Rachm, zwiſchen '1
heiten) iſt oſfen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

SGnEntaa3hnrooooaeaearrononnnaAannmen,ggnno on
Berliner Börse vom 28. März.

Kirenßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Pieichs- Anleihe 4 105 40

do. do. 3 100, 90d)Prenß. conſol. Staote- Anleihe 4 105, tod O

do. do. 101, todPreußh. Staglé, Anl. v. 1868 4 101,60
do. von 1850, 62, 63, 62 4
do. StigalsSch.-Sch. 9 99, 50 G
do. n wien Mut aBerliner b 118, 25 ddo. 4 76 ddo. 4 104,75Kur und Renwärkiſche

do. nene 99, 25GLandſch. Central. 4 102, 00d

do. do. 40 b7 do. do. 3 88,60dS Ofſipreußiſche 98. 40dPommerſche 9 98,750 O
do. 4 1060 306v Poſenſche, vene 4 106, 0 d G
do. 98, 0003Sächſiſche

Schleſiſche, altlandſg. 3

do. nene a 7z Weſpreußiſche 9 98, 50bz G
Kur und Neumöärkiſche 4 e3, 400S Dommerſche 4 1031 806)

S rep ßiſche 4 103 100) G
ächſiſche 4 103, Sot)F. Schleſiſche

Brannſchw. 20 Thlr. Looſe,
Mk. p. St. ſco. 106, 00 B

Cöln „Mind. Prämien-Ani. 138. 250
Säch ſche Renie 3 (91 0 G

Ansländiſche Fonds.
Orlechiſche Anleihe v. 188184] 909, 20B
Jtalieniſche Rente b (9 70dz
Oecſierreich. Silberrente 1 74, 20

do. C Pirripie 74, 30do. oldrente 4 (91, 20vz B
Portugieſtſche Staats- Anleihe tUnfliſch-Cngl. Nul. v. 1870 5

do. do. 1871 bdo. do. 1872 5do. do. 1873 5Dyſſiſche eonſ. Anl, v. 1875 e
do. ausw. Anl. 1877 6
do. conf Anl. 9880 4 193,60d;
do. do. 1884do. Nicolai-Obl. 4 914, be Gdo. III. Orient-Anl. I 5 es. 00 d
do. Prim.-Anl. v. 1864 5 '62,00 B
de vo p 1866 5 151 o0o. Bodencred.-Pſandbr. 4 98, e ddo. Sentr-Lodereeee- 4 ß 9

andbrieſe 5. 60Numän. Staate 6 103, 100,

S t fund. 1awort. 7,090Ongar. Sraals-Ciſ. 6 2
do. von 1889 4t 100, 20 d3 J II. Obl. bo Dold-dkente 4 86, 00dGurbiſche diente e
do. vo, d 83, b

GEebaner- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Doſe

Gilevv an d W Stamm z Anusländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gethoer ESrunder. m t Unmrechnnnns-Conrfe:

rivritäts-Actien. 3f. rücj zu e iländ., 176RacenVaßticht Dividende 859 14, d Dur u 557077dä We 447 geh zie zu f. t t 2 t r
Maſric 174, Dux-Bodenbach II. er rS Borenkag D 0 e r r den ſo h Vieinint, veele Pr. Pfdbr. 320 Mk. 100 Free. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Mk,

Galiz. Carl-Lundwigebahn 82, 308 DuxPrag, Gold b 107, 60 Preuß Vodener., rich 10 112, 250 WechſelGoithardbahn Vaüiz. CarlLudwigeb. gar. 85, 60 de M. o 5 i06 250MainzLudwigéhaſen 119, 00 Kaſchan-Oderberg b do. V u. vI, o 106 26 zMarienburg-Mlawka S 60, 800 do. do. Gold 4 (98,30B do. 118 114 60 Amſterdam 100 Fl. s T. /2168,600do. do. St Pr. to9, s Oeſierr. Franz-Staateb. alte 3 82, 30dz G do. 100 100.700 do. 100 Fl. 2 M. 22168, 00Pedlenb Friedr. Franzb. 167, 5063 do. do. von 1874 3 79,996 Preuß. Centralbodencr.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 4 120, 3656
Oeſterreich. Nordweſtbahn 86, b do. do. Erg.-Neh 9 79, 6vetwbz O räüdz. o 16 do. 1 Lſir. 9 M. 4 120,24 ddo. B. (Elbethal) 606 Oeſterreich. Nordweſibahn b 91,70 do. uo iel Paris 100 Free. 8 T. 3 80,75 dOeſterreichiſche Stgatsbahn 93, s do. do. n. R. 6 89,75 d do. 100 314 97, tod do. 100 Fres. 2 M 3 80 406)do. Si 52,5 do. do. Gold 6 I105, 906 do. 100 4 106, 408 Pelersburg 100 S.dt. 3 W. 61/2 219, 50dOſipreußiſche Südbahn 92 90d) Oeſlerreich. Suübbahn 9 63, o dz S Preuß. Hyp.Br. 120 19 116, 00 do. 100 S.-R. 3 M. 65/2217,75

do. do. Sl- Pr. 114, 706 do. do. 6 102,7001 v do. ne le Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 170, 3003Rufſ. Stasltebahn gr. 125, 60bz G Reichenberg- Pardub., Gold b do. 100 4 101 706 G do. do. 100 Fl. 2 M. 9 169,75 ddo. Südweſibahn gar. a 17 üngar. Nordöſibahn gar. 6 2eb, ob B do. 106 31/g 95, 60 bSaaidahn gi r o. do. do. oid 101,756 Süddentſche Bodener. 4 106, 406 Gold, Silber- und Pabiergeld,
do. Oſibahn 1. Em. b Conrs in Mark.e S b Dollars per Steimar-Gera 23,75 b Charkow-Azor t r ardo do. St. pr. 97 d wor, T Jndnſtrielle Geſellſchaften, Spelis 33 t 9,68d,x bahn 89, 750 0p, mperiag er 7 7errabahh 75 d G r r wen gar, s 98,308 Bineſuß 4 Rapoleonsd'or der St. 15, 1950

Jelez-Woroneſch gar 57 7 Anhalter Ma dine ende W 111,00 B Soriſae Wontnoten t
Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Siege ehe far. er Berlin Anh. Maſch. 7jg 126.000 ranz. Banknolen per 100 Fres. 80d

Obligationen. Sjaſan-Koslow gat. 1 ſ990.600 el arten i 1220. 2561 eſterr. Banknoten Per 106 a. 120. 75Berg Märt. III. A. B. C. 3! 99, 25 b Ruſſ. Südweſibahnen (gar.) 4 91, 90dz G De un Papierſabrit 6 160, 00 V do. Silberconp. (Berl. einlösb.) ni hoö, ob Transcancaſiſche ar. 2 b Se Se 10 172,00b Nunj. Banknoten per 100 Rb. [220, 1083do VI 4 100, 40d Warſchan- Wiener II. 6 106, 80 b ger 7 98, vodo viij 4 100, 400) Gotthardbahn IV. 194, bod) Seife Wert erke

do. IX. Ueſche Maſchido. Nordbahn 4 100, 40d Bank, Hypoth. n. Creditb.Actien. ardinenlobrit 37 inBerliv-Anhalter 57er 4 Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichebant 4 g. de Lina Dylenwerke 2 149,75 d Leipziger Börse V, 28. März.
d d n 00, 40 d Di idende,i889 Körblsdorſer a abrit desVerin dent m ſo0, d Berliner Handels Se 67, 25 d G Leopoidohel, en gar o er Pfandbr. des Sächſ. Landw. 2

Berlin Potedan. Magded. Hypoth. z 101, 806 Piadchniger 426, Gas 4 Credit, Verein 319 98,00d)in ein u v 4 77 r 12 165, 75 Ereditbr. des Sächſ. Landw.Berlin-Steiltin I. III. VI. 4 00, 60b) Deutſche Gen v 150'0 z Rordhanſe e e Credit-Berein 3 98, voBreslau Schweidn.-Freib. II. 4 100, 60bz G Disconto-G 3 e on 14 231 do Slaßfurt heg geh rit o Sqhuldich e. Waret.do. do. Diesdner Ba u ſgei 1 o Sudenburger vuſa 2 u Jdo do, v. 1876 4 00, ob Gothaer O der i 88 Zeitzer iſi cher 373 37 t 14ort Mindener IV. 4 100, 600) de a 33 2 enſabri 20 259, 75 d von v 80. V. 4 u o c. 20 o. von 21to1,7Leipziger Eredil-Anſlalt 12 199.,76 Gz B. W Magdeburger Menkerrein 6 113,00 b G Bergwerks- und Hüttengefelſchaften, Altenburg Zeitz 4 185, 00 P
Vioſded Halberſt. 1866 Maklerkant Privatbant Se gert a Anſſig-Tepliho. do. 1873 4 100, 40b n. 170. 00ddo. Leipzig. A. 2 o tod Sonſelleiti darie Leipziger Bank do. 62 z 4 130, 002 G

do. do. B. 4 „100, 40 d Preuß. Vodenc edit. v r 78 Donnersmarchütte 4 80, 75d do. Disc.-Geſ. do.do. Willenberge 5 90, c ch V /2 9,60 d Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 3 23, 60070 do, Eredit- u. Sparbank 4 135, 00PPieinzerudwigen gen gr. 4 eT7 t. 10 152 Oelſenkirchener 7 a 175 ob GNiederſchl. Märk. Pr.-AMet. I euß v o C. 13 arpener Bergwerke 212. so Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1t00,56 GOberſchleſiſche J. R. 3 I e Haroty an 6*/2 122, d örder Hütten o 30, iodz Halleſche Straßenbahndo. r. 4 oo, so en e 137, 40etwoz B önigs- und Laurahütte 6 U 44, o0etwbz B Div. v. 88 tdo: u 1 00. 400 et v 6 111, 60 O Lauchhammer 71 t 9, ob G Leipz. Malzſabr. Schkenditzdo. Em. v. 1879 4 eimariſche Bank 134,76 O Magdeburger 9 238, 00 V Div. 86/87 112o do. Em. v. i1880 4 Rieben Ronne h B. 1 e e v St. A. 4167,50 Gſlpren ziſche Südbahn a ne Werke 1 n „75 d O Zuderra nerie alleehe Der iſer OvvpothbekenCertiſteate. S. kneh 2 Div. 537/88 e 4 882, 599do. do. in. 4 100, 40d; ſ. Sach Thür. 9 166, 60 d B o ,600Kheiniſche II. s Anhalter Landesbant 101 20d; ev l de St. Pr. P An r sd de 1858, 60 4 Braunſchw. Hannover 4 100, tod eſſeregeln Alkali l149, 90 d rn F w. 2

o. do. 1862 64. Deutſche eSee n ſoo, ob n n Vantdisconto in Beegalbahn eTone v. n. r e Dörſtewit Rattm. Br. 4 78, 80WeimarGerger 4 do. ioi vo de Lomdard 41 553 53 Buver dert W r. 21Werrabahn 4 Gothaer Prämien 1. Abth. 90 do. Vrivaidise. 33 Wien nrt 2 De e erdo. II. 9 108,75 Brüſſel Mansſelder Knxe feo 10. o

v
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